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Leistung und Kriegsentschlossenheit der Nation
wachsende Unzufriedenheit der angio-ameriKanischen oeffentlichkeit mit der Kriegslage

as. Berlin , 5. Oktober. (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) In dem umfassenden Üeberblick
über die Kriegslage ^den Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  in seiner grogen Rede am Erntedanktag gab,
Dar die Feststellung enthalten , dag unsere anglo-
omerikanischen Feinde bisher nur an der Peri¬
pherie Europas  gekämpft haben und dag sie
an den Kern unserer Verteidigungsstellungen über¬
haupt noch nicht herangekommen sind. Das ist eine
Tatsache, die auch die amerikanische Agitation nicht
aus der Welt schaffen kann. Vielmehr hat der ameri¬
kanische Marineministei K n o x , der bekanntlich in
England verhandelte und der dann einen Tag die

' L Armee in Italien besuchte, ehe er die Rückreise
über Algier fortietzte, eingestehen müssen, dag bisher
aur um Borposten der Festung Europa gekämpft
worden ist. Im italienischen Vorfeld entwickeln sich
dabei die Dinge keineswegs nach dem Wunsche der
Anglo-Amerikaner . Auch die Verräterclique hatte
I'ch den Verlauf ganz anders vorgestellt. Einer der
öauptverantwortlichen für den schmählichenVerrat,
b«r famose Kronprinz Umberto,  hat jetzt nämlich
Einem englischen Journalisten erklärt , man habe da-
Dit gerechnet. Lag sich die Deutschen auf eine Linie
nördlich Rom zurückzichcn würden . „Aber anscheinend
Dollen sie den ganzen Weg kämpfen ",
lügte er hinzu, als er dem Engländer weiter ' die
Flucht des Königshauses schilderte, wobeier
nteinte, dag man Rom verlassen habe, weil der König
öu dem Entschluß kam, dag er „seine Pflichten an
einem anderen Orte weiter erfüllen müsse, der nicht
n»n den Deutschen besetzt sei." So habe man Rom
verlassen, als die deutschen Panzerwagen bereits in
nie Stadt hineinrolltcn . Offenbar hofft Umberto,
sich durch solche Erzählungen beim englischen Publi¬
kum beliebt machen zu können. Es wird ihm aber
auch das kaum etwas nutzen, lägt doch die englische
Presse im allgemeinen gar keinen Zweifel daran,
daß sie äug er st unzufrieden mit den Gr*
8ebnissen dieses Verrates  ist . Die Stim¬
mung gegen Vadoglio  verschärft sich vielmehr im
vuglo-amerikanischen Lager und in den britischen
Zeitungen wird der Regierung nahegelegt , sich nicht
Mehr als unbedingt nötig mit Vadoglio einzulassen.
Der „Daily Sketsch" ist auch unzufrieden damit , dag
Vadoglio ein Rundfunksender zur , Verfügung steht
und fordert , datz dieser Sender unter anglo -ameri-
kanische Kontrolle kommt. Auch in den USA . mehren
sich die kritischen Stimmen ; so nennt die amerka-
Nische Journalistin Dorothy Thomson  in einem
Aufsatz, der in vielen nordamerikanischen Zeitungen
erschien, die anglo -amerikanische Politik in Italien
einen glatten Konkursder ftaatsmännt»
'chen Klugheit.  Diese Kritik und Unzufrieden,
heit geht eben doch immer wieder von der Erkennt¬
nis aus , datz man nach wie vor an der Peripherie
Europas steht, datz man noch immer in Süditalien,
nicht aber etwa am Brenner oder gar in Deutschland
kämpft. Interessant ist dabei, datz die amerikanische
Zeitschrift „Life" hinsichtlich des Kampfes gegen
d a p a n zu genau den gleichen Feststellungen gelangt^
erklärt sie doch, datz in diesem Kampf die amerikani¬
schen Truppen noch nicht einmal den äußersten Eur-
kel durchstoßen hätten , so datz man bei Beibehaltung
des bisherigen Tempos erst in 14 Jahren in
2 apan würde landen können.

Man begreift aber auch in London und Washing¬
ton, datz der bolschewistische Bundes-
8* no ( je  seinem Ziel nicht näher gekommen ist, und
datz die deutsche Wehrmacht, wie Dr . Goebbels es
dusdrückte, über genügend Verteidigungskraft vev
lügt, „um den militanten Bolschewismus weit von
Unseren Grenzen entfernt gefesselt zu halten ". Die
Veurtetlung der Kriegslage im Osten bleibt in den
vnglommcrikanischen Blättern für den bolichcwistt-
lchen Bundesgenossen jedenfalls bemerkenswert kühl
ünd zurückhaltend. Langsam erkennt man eben doch,
n°tz die Absetzbewegung der deutschen
Initiative  entsprang , datz es sich um eine grog-
zügige und kühne Operation handelt , deren Auswir¬
kungen die Gegner Deutschlands nochPsu spüren be¬
kommen werden . So sagt auch die „Times " zu den
tstutschen Frontverkürzungen im Osten, es handele
sich um einen Rückzug, der unter strenger plan-
chütziger Kontrolle stehe, und es sei wahrscheinlich,
nutz dadurch weitere starke deutsche Streitkräfte frer-
stumacht würden . .
. Trotzdem machen wir uns keine Illusion darüber,
nutz der Krieg mit seiner längeren Dauer noch härter
Und schwerer werden wird . Dr . Goebbels bat von dem
Gewaltigsten Drama gesprochen, welches wir im Rab-

men der ganzen Menschheitsgeschichte jetzt durch¬
leben. Er bat die harten Prüfungen erwähnt , die wir
bestehen müssen und er hat erklärt , datz dieser Krieg
umso gefährlicher  werden wird , je näher
wir der Entscheidung kommen ..Jede  Woche
werde neue Sorgen mit sich bringen , aber mit der¬
selben Bestimmtheit bat der Minister das Bekennt¬
nis ausgesprochen, datz es für uns kein Zurück
mehr gibt , sondern nur noch ein Vor¬
wärts.  Mit der zunebmenden Härte des Kampfes
mutz und wird demgemätz auch der totale Ein¬
satz  der gesamten deutschen Nation immer lücken¬
loser  und ihr Widerstand immer unbezwinglicher
werden. Die anderen Völker Europas müssen bester
als bisbcr erkennen, datz nur an unserer Seite ihre
eigene Zukunft verteidigt und gesichert werden kann.
Der scharfe Tadel , den Dr . Goebbels gegen einige
europäische Völker aussprach, weil sie sich mehr auf
die Kritik unserer Kriegführung , statt aus die Be¬

teiligung am gemeinsamen Kampfe verlegt haben,
wird nicht durch gelegentliche neutrale Stimmen ent¬
kräftet, in denen die Sorge vor einem Siege des
Bolschewismus ausgesprochen wird . Auch diese Völker
gehören zu dem europäischen Raum , den wir ver¬
teidigen und an dessen Rande sich jetzt der Kampf
abspielt . Die innere Geschlossenheit des Krotzdcutlchen
Reiches jedoch und die auch am Erntedanktag wieder
so glänzend zutage getretene Leistungsfähig¬
keit und Kriegs entschlosfenheit  unserer
Ration garantieren dafür , datz der Gegner über
dielen Rand Europas nicht hinaus und nicht an
den Kern der Festung Europa heran-
ko mmen  wird . Er wird früher oder später erkennen
müssen, datz alle seine Offensivbemühungcn mili¬
tärischer, politischer oder propagandistischer Art und
datz alle seine Opfer vergebens lind. Dieser Entschei¬
dung rücken wir immer näher und sie kann und wird
nur im Sinne des deutschen Sieges ausfallen.

der Nervenkrieg trifft die cegenseite
Stabsleiter Sündermann vor der belgischen Presse

Brüssel, 5. Oktober. Der stellvertretende Prestechef
der Reichsregierung , Stabsleiter Sündermann,
sprach in Brussel vor einem großen Kreise führender
Journalisten über die Kriegslage . Seine Ausführun¬
gen befaßten sich insbesondere mit der psychologi¬
schen Seite  des Kriegsgeschehens. In einem
Kampfe, der auf jeder Seile den Einsatz der letzten
Energien fordert — so erklärre Sündermann — tritt
die Frage nach den Kriegszielen und den Kampf¬
motiven immer stärker in den Vordergrund . Für das
deutsche Volk gebe es dabei einen klaren Standpunkt.
Heute wiste die ganze Weil , datz London diesen Krieg
nicht begonnen habe, um Polen zu retten , sondern
um Deutschland zu vernichten. Diese Gewißheit und
der Versuch der USA ., im Bunde mit dem Bolsche¬
wismus Europa zu erobern , begründe im deutschen
Volke den stärksten moralischen Antrieb , den es in
einem Kampf gebe: das Wissen, datz es um Sein
oder Nichtsein gehe und daß nur der Sieg die fernere
nationale Existenz ermöglicht.

Genau umgekehrt sei die Lage in England und den
USA . Der Krieg Churchills und Roosevelts sei weder
für das englische noch für das amerikanischeVolk eine

nationale Notwendigkeit. In der nächsten Phase des
Kampfes um Europa , in der es — wie Stabsleiter
Sündermann betonte — keine Simowitsche, Darlans
und Badoglios , aber dafür auch für England
und die US A. schwere Opfer und hohe  V e r-
l u st e geben wird , dürfte das blutige Erwachen des
britischen und amerikanischen Volkes, das in vielen
Anzeichen sich bereits heute ankündigt , weitere Fort-
schritte machen. „Nicht Deutschland, sondern England
und die USA . haben mit einem Nervenkrieg zu
rechnen. Das jüdische Kriegsziel , Deutschland auszu¬
rotten und Europa zu zerschlagen, mag eine Zeitlang
urteilslose Masten berauschen, die , harte Prüfung
eines opfervollen und langen Kampfes wird es nicht
überdauern . Heute demonstrieren Briten und Ameri¬
kaner um Geld oder Lebensmittel , nach weiterer
bitterer Erfahrung werden sie ihre Stimme erheben,
um den Krieg zu verfluchen, den sie nur für
fremde jüdische Interessen  führen ".

Die Ausführungen des Stabsleiters Sündermann
wurden mit großem Beifall ausgenommen und fanden
bei den belgischen Journalisten stärksten Widerhall.

Gipfel der uerräterei Badoglios
Die Unterlagen für die feindlichen Terrorangriffe geliefert

Algeciras , 5. Oktober. In militärischen Kreisen
in Algier wird mitgeteilt , daß noch vor Abschluß des
Waffenstillstandes Vadoglio  sich für einige Tage
in das Hauptquartier  E i f e n h o w e r s be¬
gab, wo er das für die Durchführung der Bom¬
bardierungen  italienischer Städte erforder¬
liche Material lieferte.

Angesichts einer derartigen Gewissenlosigkeitsollte
sich eigentlich die englische Presse nicht wundern , datz
der Verräter , worüber man sich in London sehr be¬
unruhigt , bei seinen Landsleuten sehr unpopulär ist
und allgemein verachtet wird . Die Bevölkerung in
den von britischen Truppen besetzten Gebieten legt.

wie die schwedische Presse aus London meldet,
eine offene feindliche Haltung  sowohl gegen¬
über den englischen Offizieren und Soldaten an den
Tag . In Pari  ist es unmöglich gewesen, die
Bevölkerung zu veranlassen, den britischen Truppen
Quartiere zur Verfügung zu stellen. Auch
weigert sich die Bevölkerung, Lebensmittel zu lie¬
fern. Als Vadoglio vor einigen Tagen vor ita¬
lienischen Kriegsgefangenen  sprach und
diese für die Sache der Feinde werben sollte, wurde
er mit der Eiovinezza  begrüßt , die die Soldaten
jedesmal , wenn er sprechen wollte , anstimmten.
Schließlich mutzte er das Gefangenenlager verlassen,
ohne mit seinen Landsleuten gesprochen zu haben.

Kaikuda, Stadt des langsamen Todes
Englischer Berichterstatter schildert dasHungerelend in der Hauptstadt Bengalens

Genf , 5. Oktober . (Funkmeldung .) «Ich sah
Menschenmassen in der Stadt langsamen Todes
vor Hunger sterben ", so schreibt der Korrespon¬
dent des „Daily Herald ", Stanley Mills,  in
einem Augenzeugenbericht über das , was er von
den Auswirkungen der Hungersnot in Kal¬
kutta  sah . Für ungezählte Tausende bedeute
Kalkutta heute die Stadt des lang¬
samen Todes,  der Verzweiflung und herz¬
zerbrechender Szenen ..

Ganz im Gegensatz zu dem, schreibt der Korre-
spondcnt weiter , was man von amtlicher Seite

Nachhaltiges europäisches Echo
.Deutschland kann mit Ruhe und Glauben der Zukunft entgegensehen'

. Berlin , 5. Oktober (Funkmeldung ) . Die Ernte¬
dankfeier im Berliner Sportpalast und die Reden
des Reichsministers Dr . Goebbels  sowie des
Staatssekretärs Backe beherrschten das Bild der
^uslandspresse . Ueberall in den Zeitungen Europas
werden die Reden ausführlich wiedergegeben. Sei es
dun in Kopenhagen, Oslo , in Paris , Madrid , Buka¬
rest, Sofia oder Prag, überall wird bereits in den
"Überschriften betont , datz Deutschland mit R u h e
und Glauben  der Zukunft entgegensehen könne.
... „Deutschlands Einsatz an der Frönt und am Pflug

die Garantie für Europas Zukunft ",̂ schreibt bei-
-bielsweise die Osloer Zeitung „Aftenposten". Andere
Vliitter, wie das Pariser „Aujourd 'hui" hoben in
Schlagzeilen hervor , datz Deutschland den Krieg bis
N Siege fortsetzen werde. „Die deutsche Vergeltung
uez Bombenterrors wird kommen", heißt es in der
Überschrift der Kopenhagener Zeitung „Faedrelan-

auch die Feststellung von Dr . Goebbels, daß es
'st Deutschland keine Opposition gegen den Krieg
?'bt, wird vielfach, so in Sofia herausgestellt . Aus
j?1 Fülle der ersten Pressestimmen, die bisher vor¬
igen , sind u. a. die Betrachtungen der Bukarester
rMa “ bemerkenswert , die hervorhebt , „Deutschland
f®‘. nicht zu wählen zwischen Krieg und Frieden,
wndern nur zwischen Sieg oder . Vernich¬tung--.

In Helsinki betonen die Blätter , datz Deutsch¬
land im vierten Kriegsjahr über eine höhere
Brotration verfüge , als zu Beginn des Krieges.
Diese Tatsache sei der Beweis dafür , datz die Er¬
icä h r u n g s l a g e in Deutschland auf
f e st e r Grundlage  stehe . Sodann unter¬
streichen die finnischen Blätter aus der Rede des
Reichsministers besonders die Stellen , die von
der Standhaftigkeit  des deutschen Volkes
gegenüber dem Luftterror und der Nncrschütter-
licbkeit des Siegeswillens , sowie der Entschlossen¬
heit . den Krieg siegreich zu Ende zu führen,
sprechen.

In Madrid  haben die Worte von Dr . Goeb¬
bels , datz niemand , der in diesem Kriege die Waffen
streckt, auf Mitleid rechnen kann, den stärksten Ein¬
druck hinterlassen. „Alcazar" unterstreicht besonders
die Feststellung, datz Deutschland genügend
Streitkräfte  besitze , um die bolschewistische
Armee in Schach zu halten.

Auch in der Türkei  bringen die Blätter die
Reden fast durchweg auf den Titelseiten . „Eumburi-
iet “ und „Peni Sabah " heben hervor , datz der Feind
eines Tages den Sinn der Operationen im Osten
hegreilea werde.

höre , habe er sich persönlich davon überzeugt , daß
die Hungersnot in Kalkutta und anderen Teilen
Bengalens noch in keiner Weise nachge¬
lassen habe.  Im Gegenteil , es lägen An¬
zeichen dafür vor , daß sich die Lage verschlimmere.
Die Zahl der Todesopfer , die Hungersnot und
Seuchen forderten , steige weiter an.

Daneben bestehe die ernste Befürchtung , daß
mit der Veränderung des Metiers , die man Mitte
dieses Monats errvarte , weitere Tausende den
Erkältungskrankheiten zum Opfer fielen.

Das Elend breche sofort über den Besucher
herein , wenn er aus dem Hauptbahnhof Kal¬
kuttas , Homrah -Station , heraustrete ; denn dann
müsse man sich zuerst einen Weg d urch Hun¬
derten ufderStraßc st erben derMen-
s che n bahnen . Im Hintergrund sehe man eine
Rauchsäule , die von der Stätte aufsteige , wo man
die Toten eiligst verbrenne . Polizeikolonnen
durchfuhren mit Lastcnwagcn ununterbrochen die
Straßen , um die Toten zu sammeln und wcgzu-
schasfeu. Sie seien ihrer Aufgabe kaum mehr ge¬
wachsen, da die Menschen wie Fliegen stürben.

DaS Kalkutta von heute fei eine Stadt , in der
Kinder und Eltern ihr Leben mit den Tieren in
der Stratzengoffe teilten . Lebendgeburten gebe es
fast keine mehr ; die Säuglinge kämen tot zur
Welt oder stürben wenige Stunden nach ihrer Ge¬
burt . Lachen hätten die Menschen in Kalkutta
verlernt . Jungen und Mädchen sängen nicht mehr
ihre Volkslieder , in denen das goldene Land des
fruchtbaren Bengalens gepriesen wurde . Das
ganze Elend von Kalkutta komme in^ dem neuen
Schlagwort zum Ausdruck , das der Hunger dort
prägte und das dem Besucher jetzt von den Mau¬
ern der öffentlichen Gebäude überall in der
Stadt ins Auge dringe : „Ein verhungerter Bauer
erntet keinen Reis mehr !" Es sei eine bittere
Anklage gegen jene , die durch ihre Sorglosigkeit
Tausende von Kindern zum Tode verurteilten.

Di». Goebbois an die Briten
IPS . Der umfassende Üeberblick über , die poli¬

tische und militärische Lage, den Reichsminister Dr.
Goebbels  am Sonntag mittag im Sportpalast
gab, wurde in den späten Abendstunden über den
Aether auch in englischer Sprache  wieder¬
gegeben. Bei dieser Gelegenheit konnten sich Eng¬
länder und Amerikaner, wie wohl nie zuvor, eine
klare Vorstellung von der Rede des Reichsministers
und den Vorgängen im Sportpalast machen. Ge¬
spannt horchten die deutschen Zuhörer , die zu Tau¬
senden die englische Sprache verstehen, hin, be¬
gierig , welche Teile der Ministcrrede der Sprecher
wohl wiedergebcn würde. Bald konnten sie merken,
datz diejenigen Stellen den Vorzug hatten , die be¬
sonders an die englische und amerikanische Adresse
gerichtet waren , also die aktuellen Fragen
des Luft- und  U - B o o t kr i e g e s, der
Kämpfe im Osten, der Revolution in Italien und

Kriegsartikel li
Schweigen ist hohes Gebot der Kriegfüh¬
rung . Nur wenige wissen um die Geheim¬
nisse des Krieges . Diese stellen Waffen
im Lebenskampf unseres Volkes dar und
dürfen deshalb unter keinen Umständen
vor dem Feinde preisgegeben werden.
Es ist also denkbar unfair und abträglich
für das allgemeine Wohl , die Regierung
durch Verbreiten von Gerüchten dazu
zwingen zu wollen , über eine kriegswich¬
tige oder gar kriegsentscheidende Frage
öffentliche Erklärungen abzugeben , die
damit dem eigenen Volke größten Scha¬
den ZUfÜgen. Dr. Goebbrt*

Der Eeneralfcldmarlchall Kessclring  hat am
Sonntag in einer Verordnung das Abhörcn feind¬
licher Sender in Italien  verboten . Besonders
warnt Marschall Kesselring vor dem AbhSren der von dem
Verräter Vadoglio ausgehenden Hetzreden.

der Jnvastonsabsichten unserer Feinde im Westen.
Immer wieder wird der Sprecher durch den Reichs¬
minister selbst unterbrochen. Seine Worte, die un¬
mittelbar darauf in englischer Sprache wieder-
gcgeben wurden , müssen wie Hammerschlüge aus die
englische Volksseele wirken. Der Nervenkrieg ist —
weiß Gott — keine einseitige Angelegenheit . Die
Engländer hörten : „Könige kommen bei uns über¬
haupt nur noch in Märchen und Operetten vor" —
„einmal wird der Gegner doch fallen"
— „die sogenannten fliegenden Festungen werden
noch zu fliegenden Särgen ".

Besonders eindrucksvoll war es, wie den Briten
die drohende Vergeltung  zum Bewußtsein
gebracht wurde. Sie hörten die kategorische Er¬
klärung des Reichsministers : „England wird diese
Wirklichkeit eines Tages kennenlernen" und ver¬
nahmen unmittelbar darauf den spontanen Beifall
der Massen des Sportpalastes , der aller Welt zeigte,
wie sehr der Minister damit allen Schichten des
Volkes aus dem Herzen gesprochen hatte . Unmittel¬
bar daran schloß sich der Bericht über den U-Boot-
krieg und die große Gefahr , die er für die Briten
bedeutet. „ . . . sie wird eines nicht allzufernen
Tages wieder in ihrer alten Größe vor ihnen
stehen . . ." Auch hier sagte der donnernde Beifall
unseren westlichen Feinden , was nach der Auffassung
des deutschen Volkes ihnen in nächster Zeit bevor-
steht.

Bei dieser Sachlage ist es nicht schwer, sich in
die Mentalität der Briten hineinzuversetzen, beson¬
ders nicht, wenn man geschichtlich zu denken ver¬
mag und weiß, welche Rolle Angst und Furcht seit
der großen französischen Revolution bis auf den
heutigen Tag in Großbritannien gespielt haben.
In der Acra des Jüngeren P i tt und Cannings,
als Napoleon die Kontinentalsperre über England
verhängte , hatten sie Angst vor einer französischen
Invasion.  Ein Mcnschenalter später, als Vis¬
count Palmerston  für die Außenpolitik Groß¬
britanniens verantwortlich zeichnete, war die
Furcht der Briten vor einem französischen Angriff
durch Napoleon III . nicht geringer . In den achtziger
Jahren , als Bismarck  der europäischen Politik
seinen Stempel ausdrückte, erlebten wir eine Reihe

"britischer Angstpsychosen unter Disraelj . und
G ladstone.  Im ersten und zweiten Weltkrieg
haben beide, Angst und Furcht, fraglos eine viel
größere Rolle in England gespielt, als der Mensch¬
heit bis heute zum Bewußtsein kam. Gerade des¬
halb kommt dem Nervenkrieg  unserer Tage
eine ganz besondere politische Bedeutung zu.

Die Ausführungen des Reichsministers , die auf
das deutsche Volk durch ihre Sachlichkeit  und
Gediegenheit einen überaus starken Eindruck mach¬
ten , werden ganz wesentlich durch die Nachrichten
vertieft , die in den letzten Stunden aus dem neu¬
tralen und feindlichen Ausland eingegangen sind
und im einzelnen jene Abschnitte der Ministerrede
beleuchten, bestätigen und erhärten , die über den
Luft - und U-Vootkrieg, die Kämpfe im Osten und
Italien handelten . England , USA und UdSSR wer¬
den ihr politisches Spiel verlieren.

088 JüaenDrcmem im neuen Italien
Rom, 5. Oktober (Funkmeldung ). Zum Judcn-

problem im neuen Italien nimmt der Sender der
faschistischen Regierung in einem längeren Kommen¬
tar Stellung . Nachdem er betont hatte , datz das
Judenproblem für den Faschismus eines der aller-
wichtigsten Probleme sei, die im neuen Italien ge¬
löst weiden müßten, errnnert er an die frühere
Judenqesetzgebung,  die niemals verwirk¬
licht worden sei.

Weiter wird ausgeführt , datz die Gesetze, die
die Reinheit der Rasse erstrebten, doppelsinnig ge¬
wesen seien, man habe sie nur in den wenigsten
Fällen , und höchstens an der Peripherie des Landes,
mit einiger Gewissenhaftigkeit ausgeführt . An Hand
zahlreicher Fälle wird daran erinnert , datz der
Spionagedienst  der Anglo-Amerikaner sich
hauptsächlich auf jüdische Elemente  stützte.
Der Verrat an dem treuen deutschen Bundes¬
genossen sei jüdischen Hirnen entsprungen. Am
Morgen nach dem Badoglio -Putsch hätte das ita¬
lienische Volk überall die Juden am Werk gefun¬
den. Juden hätten die Plünderungen
organisiert und Aufruhr gepredigt.

Der Faschismus fordert , datz die Juden un¬
schädlich gemacht  würden ; die Juden müßten
aus dem nationalen Leben des neuen Italien ver¬
schwinden, denn die Schwarzhemden wollten nicht
zum zweiten Male einen Dolchstoß erhalten.
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Ei(täê asi!3 für rcsajor Hans Fritsche Der OKW.-Bericht von heute
Frihrerhauptquartier , 5. Oktober. Der

Führer verlieh om L. Oktober das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Hans
Fritsche,  Bataillonskommandeur in einem Grena-
Lierregiment, als 307. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Major Hans Fritiche, dessen Regiment d-er in
diesen Tagen im Wehrmachtbericht besonders her¬
vorgehobenen thüringisch-hessischen 299. Infanterie¬
division angehört , hatte sich schon bei den Kämpfen
des letzten Winters im Orelbogen durch Tapferkeit
und Entschlossenheit besonders ausgezeichnet. Mit
seinem Bataillon als Flankenschutz seiner Division
eingesetzt, hat er einen Tag lang die Angriffe von
zwei beim rechten Nachbarn eingebrochenen sowjeti¬
schen Schützenregimentern in immer wiederholten
Gegenstößen abgewiesen. Am 19. März 1943 erhielt
er dafür das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Auch während der Sommerkämpfe 1943 stand Ma¬
jor Flitsche mit seinem Bataillon im Kampfabschnitt
von Orel . Wiederholt hat er durch rasche und kühne
Gegenangriffe an der Spitze verhältnismäßig kleiner
Stoßtrupps Einbrüche feindlicher Kräfte beseitigt.
Stets führte er seine Grenadiere in
vorderster Linie,  war immer dort , wo der
Kampf am erbittertsten tobte, und stärkte die Wider¬
standskraft seiner in tagelangen härtesten Abwehr-
kämpfen stehenden Soldaten . Immer wieder erlitten
die Bolschewisten beim Anrennen gegen di« Stellun¬
gen des Bataillons durch die von Major Fritiche
persönlich geführten Gegenstöße hohe Verluste. Oft
stellte er die Lage nur mit einer kleinen, aus Mel¬
dern seines Bataillonsstabes zusammengestellten
Kampfgruppe wieder her. Sein Divisionskomman¬
deur sagt von ihm, dag er ein „Turm in der
Schlacht " gewesen sei.

Besuch des
rumänischen staatsjugendfiihrers

Berlin , 5. Oktober. Der rumänische Staatsjugend¬
führer , Minister I l i e s c u , begleitet von dem
Kommandeur einer rumänischen Frontdivision , Gene¬
ral Aliescu,  besuchte auf Einladung des Reichs¬
jugendführers verschiedene Erziehungseinrichtungen
und vormilitärische Ausbildungsstätten der deut¬
schen Jugend . Im Auslandshaus der Hitler -Jugend
in Gatow  empfing Reichsjugendführer Armann
die rumänischen Gäste. In seiner Begrüßungs¬
ansprache verwies der Reichsjugendführer auf die
freundschaftliche Zusammenarbeit , di« die Staats¬
jugendorganisationen Eroßdeutschlands und . Ru¬
mäniens verbindet und hob vor allem den Geist des
Kampfes hervor , der die Jugend beider Länder in
diesem Ringen um eine Neuordnung Europas aus¬
zeichnet. General Jliescu brachte feine tiefe Achtung
vor den Kriegsleistungen der deutschen Truppen zum
Ausdruck und unterstrich den festen Willen , der die
Jugend der beiden verbündeten Nationen in diesem
Kampfe um die Freiheit beseelt.

oertiiche Angriffe der Sowjets gescheiten
Starke Kräfte im Gegenangriff gegen Feindlandung bei Termoli- Alle deutschen
Truppen auf Korsika mit allem Gerät auf das Festland übergesetzt - Feindkräfte
auf  Coo zerschlagen , 600 Briten und 2500 Badoglio-Soldaten gefangen - Unter¬
seeboote versenkten  7 Schiffe mit 59000 BRT- 41 Terrorbomber abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier,
5. Oktober . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkops  wurde « starke
Durchbruchsangrisfe der Sowjets blutig abge¬
wiesen.

Am mittlere « D u j e p r , in der Mitte und an
einige « Stellen im Norden der Ostfront scheiterte»
örtliche Angriffe des Feindes . Dabei kam es be¬
sonders im Gebiet der Pripjet - Mündung
und westlich Smolensk zu heftige » Kämpfen , die
zur Zeit «och anhalte ».

I « Süditalien  verstärkte der Feind seiueu
Druck gcgcu den Ostabschuitt der Front und lan¬
dete gleichzeitig dicht hinter unserer Front bei
Termoli . Starke deutsche Kräfte sind znm Gcgen-
augrisf augetreteu.

Im Anschluß an die Ucberführung sämtlicher auf
Sardinien eingesetzter deutscher Truppen nach Kor¬
sika  wurde nun auch diese Insel b e s e h l s -
mäßig geräumt  und alle Truppen einschließlich
ihrer schweren Waffen, Geschütze, Panzer , Kraftfahr¬
zeuge und allen Geräten aus das Festland über¬
gesetzt. Unter Führung des Generalleutnants von
Sender und Etterlin , der als Letzter mit seinem
Stabe die Insel verließ, ist hier in ständigem Kamps
gegen nachdrängende Badoglio -Truppen , Gaullisten
und Amerikaner und gegen eine starke feindliche
Ueberlegenheit zur See und in der Lust erneut eine
einzigartige Leistung vollbracht worden. Nicht ein¬
mal die Einschiffung unserer letzten Sprengtrupps
konnte der Gegner verhindern . Ebenso wie die
unter Führung von Konteradmiral Meendsen-Bohl-
kcn und Kapitän zur See Engelhardt stehenden
Verbände der Kriegsmarine , die meist mit Klcin-
schiffsraum die gewaltige Uebersetzleistung voll¬
brachten, haben sich Transportverbände der Luft¬
waffe besonders ausgezeichnet. Die eigenen Verluste
bei der gesamten Operation sind äußerst gering.

Am 3. Oktober began « im östlichen Mittelmeer
eiue Landnugsopcration aller Wehrmachtsteile
gegen die nördlich Rhodos gelegene Insel Coo.
I » zweitägigen Kämpfe » wurde der Widerstand
des Feindes zerschlagen und die Insel be¬
setzt . 809 Mann der britische« Besatzung uud
2800 Mau » Badoglio -Truppen wurde » gefangen¬
genommen , 40 Geschütze, 22 Flugzeuge und ein
Schiss erbeutet . Die Säuberung der Insel von letz¬
ten zersprengten Teilen des Feindes ist im
Gange.

Deutsche Unterseeboote versenkten
im Mittelm eer,  vor der nordasrikanischeu
Küste aus gesicherten scindlichcn Geleitzügen sie¬
ben Schisse mit 8 9 0 0 0 BRT uud eine « Zerstörer.
Kampffliegerverbäude griffen im gleichen See-
gebict einen Geleitzug an und beschädigten nach
bisher vorliegenden Meldungen acht größere
Schisse schwer.

Feindliche Fliegervcrbändc unternahmen wäh¬
rend des Tages und in der Nacht Terroran¬
griffe gegen Orte im Rhein - Main-
» nd Saargebiet.  Besonders schwer wurden die
Wohngebiete der Stadt Frankfurt  a . M. ge¬
troffen. Weitere Zerstörungen werden aus Offen-
bach, Mannheim , Ludwigshafen , Worms und Saar-
lautcrn gemeldet. Von Luftverteidigungskräften
wurden gestern 41 feindliche Flugzeuge, vorwiegend
schwere Bomber , abgeschossen.

Die deutsche Luftwaffe  führte in der ver¬
gangenen Nacht eine Reihe von Einzclangrissen
gegen wichtige Objekte in England durch.

An der westfranzösischen Küste kam es in der
Nacht zum 4. Oktober zu einem Gefecht  zwischen
leichten deutschen Seestreitkrästen
und britischen Zerstörern.  Ein feindlicher
Zerstörer wurde torpediert und auf einigen anderen
zahlreiche Artillerietreffer erzielt . Der deutsche Ver¬
band kehrte mit geringen Schäden in seinen Stütz¬
punkt zurück.

Sieg und Unabhängigkeit an deutscher Seite
Der irakische Ministerpräsidentsprach zur arabischen Welt

Das Kriegs - und Flottsndcpartement in Washing¬
ton  gaben gemeinsam bekannt, dag das Kriegs¬
gericht  über Konteradmiral Husband Kimmel und Ec-
ncralmajor Walter Short , die befehlshabendcn Offiziere
in Pearl Harbs ur  am 7. Dezember 1941 bis zu
einem gelegenen Zeitpunkt in der Zukunft verschoben
worden ist.

Berlin , 5. Oktober. Zum ^ " v '
jut Beendigung des mohammedanischen Fasten¬
monats „Ramadan ", wandte sich der irakische Mi¬
nisterpräsident Raschid Ali al Eailami  in
einer Rundfunkansprache an die arabische Welt , ins¬
besondere an den Irak . Er führte u. a. aus , schon am
Erinnerungstage des Kampfes des Irak gegen die
Engländers am 2. Mai , habe er einen Aufruf an
di « Araber  gerichtet und sie auf die Absichten und
Bestrebungen Englands , der USA . und des Welt-

Die Befreiung der voiker Ostasiens
Präsident Laurel über die philippinische Verfassung

Tokio, 5. Oktober. Im Gästehaus der japanischen
Regierung in Tokio gab der Präsident des kommen¬
den unabhängigen philippinischen Staates . Dr . Jose
Laurel,  einen Empfang für die in- und auslän¬
dische Presse, und gab Erläuterungen zur Verfassung.
Er sprach dabei von einem weltweiten Unterschied
zwischen der bisherigen sogenannten Verfassung der
„philippinischen Commonwealth " und der neuen Ver¬
fassung eines unabhängigen freien philippinischen
Staates . „Alles, was wir früher taten ", so betonte
Laurel , „mußte von dem Kongreß der Vereinigten
Staaten bestätigt werden, der zustimmen oder ab¬
lehnen konnte. So hatten sich die Amerikaner auf
allen Gebieten das Einspruchsrecht und die Kontrolle
Vorbehalten. Selbst unsere nationale Flagge durfte
nur neben dem Sternenbanner gehißt werden. Waren
die Amerikaner mit einem Gerichtsurteil nicht ein¬
verstanden, dann machte man im oberen amerikani¬
schen Gerichtshof ein Berufungsverfahren ^ anhängig.
In allen Fällen aber hatte das nordamerikanifche
Kriegssekretariat zu entscheiden. Jetzt dagegen sind
wir vollkommen frei, alles zu tun , was im Interesse
unseres Volkes liegt ."

Mit Ironie glossierte Laurel abschließendMeldun-
Sen,wonach der amerikanische Senat über einen Vor-hlag verhandelte , die USA . sollten den Philippinen

sofort die Unabhängigkeit gewähren. ..Hierzu hatten
die Amerikaner über 40 Jahre Zeit . Es ist
jetzt zu spät,  uns diese Freiheit geben zu wollen,
da wir sie bereits erhalten ".

Selbstverwaltung für Malaya und Borneo
Tokio, 5. Oktober. 2m Zuge der Maßnahmen , den

Eingeborenen in den von den Japanern besetzten Ge¬
bieten Selbstverwaltung bzw. politische Mitarbeit zu
gewähren , veröffentlicht die javanische Militärver¬
waltung von Malaya  eine Bekanntmachung, wo¬
nach entsprechende Organe in der nächsten Zeit auch
für die fünf Millionen Bewohner Malayas geschaf¬
fen werden. Die Verordnung sieht die Schaffung so¬
genannter Provinzräte und Stadträte  vor.
Mit Ausnahme der Gouverneure und Bürgermeister,
welche den Vorsitz in diesen Räten führen, ist die
Teilnahme von Japanern in diesen Organen ausge¬
schlossen.

Eine ähnliche Regierung ist für Borneo getroffen
worden. Nach einer Verfügung der japanischen Mili¬
tärverwaltung werden künftig aus jeder Provinz
5 bis 15 Eingeborene  ernannt , die dem japa¬
nischen Provinzgouverneur alsBeraterzur  Seite
stehen. Die Amtszeit der Berater beträgt zwei Jahre.

judentums gegen das arabische Vaterland aufmerk¬
sam gemacht. Seit jenem Aufruf sei offenbar gewor¬
den, daß die Konspirationen der Unterdrückung zu¬
nähmen und Irreführung und Betrug weitergingen,
um Nation und Volk einzuschläsern und mit süßen
Worten zu täuschen, damit der enqlisch-nordamerika-
nischen Politik zur Erfüllung der Begierden des
Weltjudentums kein Widerstand mehr geleistet werde.

Obwohl England im letzten Krieg die Araber so
gründlich betrogen hätte , versuche es heute das
gleiche betrügerische Spiel mit der „arabischen Eini¬
gung". Hierfür verschwendeten sie einen Eifer , uni
Araber zu gewinnen , die die Interessen der Fremd¬
herrschaft fördern und damit gegen die Interessen der
Heimat arbeiten sollten. Wäre England aufrichtig,
so hätte es den Arabern -längst die Erfüllung ihrer
nationalen Forderungen zugestehen müssen. So aber
habe es mit Gewalt die Länder besetzt. Im Irak
gebe es keine Unabhängigkeit und Freiheit , in Sy¬
rien sei Unglück und Not, in Palästina jüdische Herr¬
schaft, im Libanon werde Zersetzungspolitik betrie¬
ben. Alles weise darauf hin . daß England die ara¬
bischen Länder versklaven, ihre Einigung hintertrei¬
ben und ihren Nationalismus zerbrechen wolle.

Der Ministerpräsident richtete die Forderung und
den Aufruf an alle Araber und seine Brüder im
Irak , den Kampf mit Deutschland und seinen Ver¬
bündeten gegen die Listen und das Ränkespiel der
gemeinsamen Feinde unentwegt fortzusetzen. Es be¬
stehe kein Zweifel , daß der gemeinsame Sieg
mit den deutschen Freunden  verwirklicht
und die Freiheit und Unabhängigkeit der Araber
ungeschmälert erreicht würden . Kein Araber dürfe
sich zum Instrument der Feinde machen lassen, son¬
dern müsse an seinem Platz und bei seiner Arbeit
ausharren , um die nationale Ehre im Widerstand
gegen die niederträchtigen Methoden der Engländer
und Amerikaner sowie in der Bekämpfung des zer¬
störerischen Bolschewismus und der Begierden des
Woltjudentums hochzuhalten und zu wahren.

Kurze Umschau
Sn Tfchirmcrcfes  in der Hohen Tatra haben am

Montag die diesjährigen Fahrplanbefprechungen
iiber die Führung der internationalen Schnellzüge be¬
gonnen. An den Besprechungen, die bis zum 9. Oktober
dauern , nehmen die Vertreter von elf Staaten teil.

*

Wie von amtlicher Seite mitgetcilt wird , sind die histo¬
rischen Erinncrmigsstätten von Pompeji,  sowie die be¬
rühmten Sammlungen der Museen in Pompeji und Ne¬
apel bei den Angriffen der Engländer und Amerikaner
vollständig vernichtet  worden.

•k

Wie der Generalsekretär der republikanisch-faschistischen
Partei , Alcssandro P a v o l i n i , mitteilt , übernimmt
die faschistische Partei die Enti di Assistcnza. Hierdurch
iuird die Betreuung der notleidenden Bevölkerung , sowie
die gesamte soziale Fürsorge in die Hände der Partei ge- 1
legt . t

*

Eine Eruppe bulgarischer Schriftsteller, Musiker, Maler
und Schriftleiter ist zn einem mehrtägigen Besuch in Buka¬
rest cingctrofsen. Die Abordnung wurde vom Staatssekre¬
tär für Propaganda , Professor Maren,  empsangen und
in der Presse als Bcrtreter des Kulturlebens des be¬
freundeten Nachbarvolkes besonders begrüßt.

-t-
Wie „Diario da Manha " meldet , macht di« Besierung

des Eesundheitszustandes des Staatspräsidenten Lar-
mono,  der bettlägerig war , weitere Fortschritte. Car-
mona konnte bereits das Bett verlassen.

*

Der llSA .-Marinesekretär Oberst Knox,  der dieser
Tage dem Mittelmeerkriegsschauplatz  einen
Besuch abstattcte , warnte vor übertriebenem Optimismus.
Er wies daraus hin, daß der schwierigste und kostspieligste
Teil des Angriffs aus die Festung Europa noch bevorstehe.

*

Finanzminister Henry Morgenthau  legte am Mon¬
tag , dem USA .-Kongrcß ein neues Rekord - Steuer¬
programm  vor , das weitere 15,8 Milliarden Dollar
Steuern Vorsicht. Davon sollen 8,5 Milliarden durch Er¬
höhung der Lohnsteuer aufgebracht werden . Das Steuer¬
aufkommen würde nach der Erhöhung di« Häft « der Re-
gierungsausgaben decken.

*

Nach Aussagen von Ueberlebenden , die von der Lon¬
doner Presse vcrössentlicht werden , wurde der kann-
d i s che Z e r st ö r e r , S t. C r » i x" bei der letzten Eeleit-
zugschlacht im Atlantik durch einen Tresser völlig in
Stücke gerissen.  Nur ein einziges Mitglied der Be¬
satzung sei gerettet worden . Auch der Nesse des kanadischen
Ministerpräsidenten befindet sich unter den Toten.

Wehrhafte deutsche Heimat
Leipzig, 5. Oktober. Die deutschen Kr-iegsmeisker-

schäften 1943 im Schießen fanden am Sonntagnach¬
mittag mit der Siegerehrung und einer w e h r -
politischen Kundgebung  auf dem festlich
geschmückten Marktplatz ihren Abschluß. Durch die
Verbindung mit einem von der SA . getragenen !
Wehrkampfschicßen und einem Volksschießen waren
die Meisterschaften zum erstenmal auf eine brei¬
tere , dem Wehrwillen und der Wehrbereitschaft des
ganzen Volkes entsprechende Basis gestellt worden.
Als Führer des Deutschen Schiitzenverbandes und ;
zugleich als ständiger Bertreter des Stabschefs der
SÄ . nahm SA .-Obergruppenführer Jüttner  di«
Siegerehrung der deutschen Meister vor. Darauf
überreichte der Kommandierende General im Wehr¬
kreis IV der Meistermannschaft im Schießen mit dem
Armeeaewehr, der Mannschaft des Gaues Bayern,
den Wanderpreis des Generalfeldmarschalls von
Keitel.

In Anschluß daran sprach der Stabschef der SA ., ,
Schepmann.  Er erkannte die Leistungen bei den
Kriegsmeisterschaften im Schießen als hervorragend
an . Ein Volk, das sich mit der Waffe nicht übt, führte
er weiter aus , das sie nicht beherrscht und führen
kann, ist dem Untergang geweiht . Die jetzige harte !
Zeit beweist, daß es der erste Grundsatz des Volkes
sein muß und die Grundlage für die Zukunft des
Volkes überhaupt bedeutet. Was der Deutsche will,
das kann er auch. In uns liegt die Ehre Deutsch¬
lands , in uns liegt der Wille zur ewigen deutschen
Freiheit , zum Siege der deutschen Nation und zum
Wohlergehen unseres Volkes.

Langemarckstudium für Bauernsöhne
Salzburg . 5. Oktober. Au' einer großen Bauern¬

kundgebung in Salzburg gab Gauleiter und Reichs-
statthalter Dr. S che e l in seiner Eigenschaft als
Reichsstudentenführer eine neue Verfügung für das
Langemarckstudium bekannt. Danach hat der Reichs¬
studentenführer im Einvernehmen mit dem Reichs-
bauernfUhrer verfügt , daß jährlich 600 Bauern¬
söhne  durch das Langemarckstudium der Hochschule
und nach deren Absolvierung wieder der Landwirt¬
schaft zugeführt werden sollen.
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Deutscher Roman - Verlag , Dresden

(11. Fortsetzung)
Das mußte sie ihm glauben , denn er konnte ja

nicht wissen, daß sie gestern abend erst mit dem letzten
Zug angekommen waren . Sie spielte eine Weile mit
den Bändern ihrer Schürze und sagte dann schnell zu
ihm aufblickend:

„Ja , ja . so seid ihr Mannsbilder . Aus den Augen,
aus dem Sinn , net wahr . Eirgl ?"

Eirgl verdrehte die Augen und hatte eine un¬
schuldsvolle Duldermiene.

„No ja , von dir nimm ichs ja an, weil du es bist.
Du weißt ganz gut, daß ich dir net bös fein kann.
Magst trinken , Roferl ?"

Sie besann sich erst noch ein wenig, nahm aber
dann doch den vollen Bierkrug in beide Hände. Wäh¬
rend sie trank, studierte der Eirgl anstrengend. Als
sie ihm den Krug mit einem „Danke" zurückrcichte.
sagte er:

„Nix zu danken, Roserl . Aber weißt, dös fell muß
ich dir schon sagen: Schön war es net von dir , daß du
mir auf meinen Brief keine Antwort geben hast.".

„Du hast mir ja gar nicht geschrieben", stieß das
Mädel zornig heraus.

„Was Hab ich net ? Ich hätt net geschrieben?"
fragte der Eirgl mit gedämpfter Stimme , weil ein
paar Weibsleute in der Nähe standen. „Wenn ich ein¬
mal sag, ick bab geschrieben, dann bab ich auch ge¬
schrieben. Schad, daß ich von dem Brief kein Abschrift
Hab, dann könnst es gleich selber sehn. Wie du dirs
nur grad fag'n traust . Dös ist doch schon die Höhe.
Gute Lust bab ich und bin beleidigt ."

„Nein, Eirgl . sei nicht bös, aber ich Hab wircklich
keinen Brief von dir bekommen."

„Dann ist er auf der Post oerlorengegangen . Dös
ist schon öfters vorkemmen."

Das Mädel schaute ihn forschend an und lächelte
dann.

„Ich muß dir halt immer wieder glauben . Ich weiß
gar nicht, warum ich dich so gern Hab."

Der Eirgl schmunzelte und bekam einen zärtlichen
Hungerblick. Jung , sauber und appetitlich stand sie
vor ihm und Eirgl vergaß, daß er beute eigentlich die
Bachhofer-Zilli hatte lieben wollen. „Magst tanzen,
Roserl ?"

Sie bängte sich gleich bei ihm ein, schritt mit ihm
hinein in den Schwarm der Tanzenden und schmiegte
sich eng an ihn.

Plötzlich sah Eirgl seinen Bruder Michael mit der
Aichbichler-Agnes bei den Musikanten dort stehen.
Niemand hatte die beiden kommen sehen. Als Eirgl
in die Nähe des Bruders kam, zwinkerte er ihm mit
einem Auge zu und drückte das Roserl noch fester an
sich.

Allmählich sank der Abend tiefer . In der farben¬
schweren Tiefe loschen die Höfe aus . Die singenden
Kuhschellen läuteten stärker im Grund . Im lauter-
werdenden Wind schwang der schrille Pfiff eines
Murmeltieres . Wie ein llrlaut schwang er über dem
Gelächter und Geschnatter der Menschen, die hier in
der wunderverlorenen Einsamkeit das Fest der
Sonnenwende feierten . Schwarz ragte die Spitze des
Klimmsteins in den samtdunklen Himmel. Über der
Feuerwand lächelten ein paar Sterne.

Und ' bne Unterlaß spielten die Musikanten . Der
Zimmerschuster Blasl ließ seine Flöte hellauf jubeln,
die Jugend drängte sich auf dem Viereck, man konnte
die Gesichter kaum mehr unterscheiden, nur die Blond-
köpfigen leuchteten heraus.

Michael ließ keinen Tanz verlorengehen und über¬
ließ die Agnes auch keinem anderen Burschen. Auch
der Eirgl batte kein Glück, als er die Agnes zu einem
Tanz holen wollte.

Da flammte weit drüben auf der anderen Tal¬
seite grell leuchtend ein Feuerbllfchel auf. ward zur
mächtigen Flamme und loderte gespenstisch ins
Dunkel. Das war der Augenblick, daß auch die Stein-
angerer ihren Holzstoß entzündeten.

Wenig später sah man auf allen Höhen ringsum

die flammenden Feuer der Sonnwendnacht . Hoch
flogen die Funken und fielen dann lautlos in die
Latschen. Die Flammen warfen gespenstische
Silhouetten gegen die schwarzen Bergwände ; die
Feuerwand war bis über die Hälfte hinauf hell er¬
leuchtet und ein übermütiger Bursche schrie: „Muß
ich aufesteigen!"

Mit dem Tanzen ward eine Weile ausgesetzt.
Alle schauten in das prasselnde Feuer . Ein paar
Holzknechte sangen hinten in der Dunkelheit ein
schwermütiges Lied, und als es zu Ende war , stieg
der Schneider von Steinanaer auf ein Bierfaß und
schmetterte einen selbstverfaßten Feuerspruch über
die andächtig lauschenden Männer und Weiblein
hin . Sein langes Haar flatterte dabei im Wind und
sein blasses Gesicht war rot , beleuchtet vom Schein
des Feuers.

Wohl eine halbe Stunde dauerte es, bis das
Feuer ein wenig in sich zusammenfiel und niedriger
ward . Jetzt konnte man es wagen, darllberzuspringen.

Als erster schnellte der Seehofer-Girgl über das
Feuer hin . Es hatte ihm wohl die Haar an den
Knien ein wenig versengt, aber er lächelte nur,
packte das Roserl bei der Hand und stellte sich wie¬
der reihan.

„Muß fest rennen ", erklärte er ihr, „und dann
hochspringen. Hab nur kei' Angst nett , ich zarr dich
schon mit ummi ."

Ohne Unterlaß sprangen Burschen und Mädel
über das Feuer . Hell klangen die Juchzer und Jod¬
ler in die Nacht, iibertönten das Spiel der Musi¬
kanten und das Herdgeläute von den Almen. Da
und dort sah man ein Pärchen im Schatten stehen
oder es drückten sich ein paar in den dunklen Wald.
Oh, es war ein großes Lieben in dieser Nacht und
niemand achtete darauf , daß hinter dem Elimmstein
eine dunkle Wetterwand aufsticg. Es wurde nur
auf einmal so sonderbar still. Kein Lüftchen kühlte
die erhitzten Gesichter. Irgendwo polterte ein Stein
in die Tiefe.

„He, Musikanten, schlaft ihr ?" schrie der See-
hofcr-Eirgl und stampfte mit den Füßen , schnackelte
mit den Fingern und warf jauchzend seinen Hut in
die Luft.

„Rumm dada, rumm dada", brstmmte die Baß¬
geige, und die Flöte quirlte hell darüber.

Da prallte urplötzlich der Sturm über die Spitz«
des Glimmsteins herab . Das Feuer loderte jäh noch
einmal empor. Wolkenfetzen schälten sich von den
Graten . Ein Blitz riß seine Flammenschrift ins Ge¬
wölbe der Nacht. Heber der Feuerwand waren di«
milden Sterne erloschen.

Ha, wie die Eraskuppe sich auf einmal schnell
leerte . Ein neuer Windstoß fuhr unter die Menschen,
bauschte die Weiberkittel hoch auf, daß die Dirndl
kreischend davonstobcn, die Burschen hinterdrein . . -

Der erste Donner verrollte in den Wänden und
schon fuhr wieder ein heller Strahl aus dem dunklen
Firmament . Der Brandgeruch eines zerschmetterten
Baumes stieg in die Luft . Die Musik spielte den
Walzer zu Ende .und packte dann ihre Instrumente zu¬
sammen. Nur der Zimmerschuster Blasl blieb be¬
harrlich hocken, blies auf seiner Flöte weiter und
schlupfte erst unter das Podium , als die ersten
Regentropfen schwer rauschend niedervrasselten und
alle andern Menschen schon den zunächstliegenden
Almhütten zurannten.

Ganz allein war er nun , der einäugige Flötist.
Rauschend gingen Sturm und Regen über ihn hin,
er lächelte bloß, hatte ja ein Dach über dem Kopf
und langte sich in aller Seelenruhe die gefüllten,
im Stich gelassenen Maßkrüge zu sich in seinen
Unterschlupf und pfiff auf seiner Flöte die Weis«
des Rattenfängers von Hameln . Gott und der Welt
und dem Donnerwetter zum Trotz.

Rings auf den Höhen waren die Sonnwendfeuer
erloschen. Im Aufruhr der Elemente hörte man in
einer kleinen Pause die Schelle eines Schafes von
irgend woher.

„Prost , Blasl ", kicherte der einsame Musikant,
der einmal bei einer Rauferei ein Auge verloren
hatte . „Mit dir trink ich am liebsten, Blasl ." Dann
stieß er mit der Schuhspitze gegen das Bierfaß und
machte ein genießerisches Schlemmcrmaul . Dein
Klang nach mußte der Banzen noch halb voll fein-
Wann war es je gewesen, daß der Blasl kostenlos
soviel Bier erwischt hatte.

(Fortsetzung folgt)
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resdaderier Neue Vorschriften für das Soldatentestament
Die bestehenden Bestimmungen wurden wesentlich aufgelockert

Aer ZagesluftaiigrM
mif das Mein Matn-Sebiet

NSG. Die Gauhauptstadt Frankfurt a. M . und die
Stadt Wiesbaden waren am Montagvormittag das
Ziel eines Angriffs feindlicher Bomber . 2n beiden
Städten find zusammen 22 Gefallene als Opfer zu
verzeichnen. Die Eefallencnzabl kann fick erhöben, da
in Wiesbaden noch acht weitere Personen vermißt
werden.

Gestern vormittag haben die anglo -amerikani-
schen Luftgangster auch Wiesbaden  angegriffen.
Sie haben damit über der gleichen Stadt ihre tod-
und verderbenbringenden Bomben gelöst, deren
segensreiche Quellen und weltberühmte Heileinrich¬
tungen auch ungezählten Menschen. ihrer Länder
Schmerzen linderten , die Gesundheit Wiedergaben oder
erhielten . Ihr Schuldkonto ist mit dieser brutalen
Tat weiter belastet worden, und wenn angetreten
wird , um die Schlußabrechnung mit den Verbrechern
aufzumachen, dann werden auch die neuerlichen Opfer,
vor deren Bahren wir in tiefer Trauer stehen, ge¬
rächt werden. . , .

Es darf mit Stolz bekannt werden, daß die
Organisationen und Formationen der Partei , des
Staates und der städtischen Behörden und mit ihnen
Schulter an Schulter die Soldaten unserer Garnison
schlagartig an den Schadensstellen erschienen und in
umfassendem Einsatz an die Bergung ?- und Auf¬
räumungsarbeiten gingen. Wie in den anderen
Städten des Reiches, so haben auch in Wiesbaden
die eingesetzten Frauen und Männer vorbildlich ihre
Pflicht erfüllt . Diese von der zuständigen Stelle aus¬
gesprochene Anerkennung gilt unterjchiedslos allen
Beteiligten . _

Auf der anderen Seite gibt der gestern auf Wies¬
baden durchgeführte Angriff ernste Veranlassung,
«ine letzte und eindringliche Warnung an alle Neu¬
gierigen zu richten. Es bat sich gezeigt, daß diejenigen,
die da glauben , die Mahnung , sich bei Alarm sofort
von der Straße in Schutzräume zu begeben, in den
Wind schlagen zu können, unverantwortlich mit ihrem
Leben, ihrer Gesundheit spielen. Mancher Familie
wäre namenloses Leid erspart geblieben, hätten ihre
Angehörigen sich lustschutzmäßig verhalten.

Es hat sich ferner hcrausgestellt , daß Verletzte von
sich aus die Krankenhäuser ausgesucht haben, statt
sich so schnell wie möglich in die für sie zuständige
Luftschutzrettungsstelle  zu begeben. Dort
sind alle Vorbereitungen getroffen, um auch in ernsten
Fällen Verwundete ärztlich zu betreuen. kre.

Ritterkreuz für Major Kieser
Der Führer hat dem

Major d. R. und Batail-
lonskommandeur Wilh.
Kieser,  Wiesbaden.
Rauenthuler Str . 21, für
hervorragenden persön¬
lichen Einsatz im Ostseld-
zug das Ritterkreuz
des E i f e r n en Kreu¬
zes  verliehen.

Major Kiefer ist Be¬
amter des Landeshaujes.
Er ist am 12. Februar
IMS in Tauberbischofs¬
heim (Baden ) geboren.
Nach Beendigung seiner

- - 12jährigen Militärdienst-
Privataufnahme bei der Ver¬

waltung des Vezirksverbandes Nassau in Wies¬
baden. Landeshaus , ein und wurde am 1. 3unt 1J.-W
zum Landessckretär ernannt . Bei Kriegsausbruch
rückte er als Leutnant zur Wehrmacht ein, machte
zunächst den Westfeldzug mit und wurde dann im
Ostscldzug eingesetzt, im Lause des Krieges wurd
Major Kieser wegen besonderer Tapierkeit vor dem
Feinde bereits init dem Eisernen Kreuz ». und
1. Klasse ausgezeichnet und zum Ma,or befördert.
Die Verwaltung des Vezirksverbandes Nassau ,n
Wiesbaden hat Major Kieser in Anerkennung seiner
Verdienste zum Landesinspektor befördert.

Rundfunkumschaltzeit jetzt 19.13 Uhr ! Die Rund¬
funkhörer werden darauf aufmerksam gemacht, sag
infolge der Einführung der Winterzeit die bisher
auf 20,15 Uhr festgelegte Umschaltzeit der Empfangs¬
geräte auf den Deutschlandsender bzw. die Relais¬
sender Breslau , Wien oder Köln vom 4. Oktober ao
auf 19.15 Uhr verlegt wird.

Durch ein gültiges Testament werben alle
Schwierigkeiten , die sich so oft der Regelung des
Nachlasses entgegenstellen , ausgeschaltet . Auch
der Soldat soll seine letzten Verfügungen recht¬
zeitig treffen , im Kriege ist es aber häufig
schwierig, ein ordnungsmäßiges Testament nieder-
zulegen . Deshalb gibt es daneben die erleichterte
Form des M i I i t ä r t e st a m e n t s . Das Mili¬
tärtestament . für das im Gegensatz zum bürger¬
lichen Testament auch Minderjährige zu-
gelassen  sind , verliert ein Jahr nach dem Aus¬
scheiden des Soldaten aus der mobilen Truppe
seine Gültigkeit . Man unterscheidet drei Arten
von Militärtestamenten , das eigenhändig geschrie¬
bene und unterschriebene , das nur eigenhändig
unterschriebene und von Zeugen beglaubigte und
das öffentliche Militärtestament , über das eine
schriftliche Verhandlung ausgenommen wird.

Viele Tausende von Soldaten haben in diesem
Kriege von dieser Einrichtung schon Gebrauch ge¬
macht. Dabei hat es sich leider immer wieder er¬
geben, daß manche Testamente weder den Vor¬
schriften des bürgerlichen Rechts , noch denen des
Militürtestaments entsprachen . Um diese Unzu¬
träglichkeiten zu beseitigen , hat das Oberkom¬
mando der Wehrmacht eine Verordnung erlassen,
die eine weitgehende Lockerung der Form-
Vorschriften für  das Militärtestamcnt bringt.
Formungültige Testamente von Soldaten werden
danach schon dann als gültige Militürtestamente
anerkannt , wenn der Erblasser nur den Text des
Testaments eigenhändig geschrieben oder den Text
nur eigenhändig unterschrieben hat , ferner auch
dann , wenn die schriftliche Verhandlung über eine
mündliche Erklärung des letzten Willens nicht
mehr vorgelcscn und genehmigt werden konnte,
weil z. B . der Erblasser vor Abschluß des Ver¬
fahrens oder gar schon vor Beginn der Nieder¬
schrift gestorben ist.

Es wird aber ausdrücklich betont , baß diese
Lockerung nur notleidenden Testamenten zur

Gültigkeit verhelfen soll . Die grundlegenden
Bestimmungen über das ordnungsmäßige Mili¬
tärtestament werden dadurch nicht aufgehoben.
Die gelockerte Form reicht zur Gültigkeit des
Testaments nur dann aus , wenn nach dem Erb¬
fall mit Sicherheit anzunehmen ist, daß die Ur¬
kunde den letzten Willen zuverlässig wiedergibt.
Sobald irgendwelche Zweifel bestehen, hängt die
Gültigkeit des Testaments davon ab, ob noch an¬
dere Beweismittel aufgefunden werden.

Weiterhin ist es jetzt erlaubt , in einem Mili¬
tärtestament auf eine andere vorhandene Urkunde
zu verweisen , einen Brief beispielsweise oder ein
früheres Testament , auch wenn sie dem Testament
nicht beigefügt ist. Sic gilt dann als ein Teil des
Testaments.

Ferner sind noch zwei wichtige Neuerungen
zugunsten der Soldaten getroffen worden : ein vor¬
der Mobilmachung errichtetes Testament , das
nicht vorschriftsmäßig mar und nach dem bürger¬
lichen Recht nicht gültig wäre , wird in Zukunft
als Militärtestamcnt anerkannt , wenn der Erb¬
lasser als Soldat sein Leben verliert . Ausgenom¬
men sind Fälle , in denen feststeht, daß die Auf¬
rechterhaltung dieser letztwilligen Verfügung dem
Willen des Erblassers zur Zeit des Erbfalles
nicht mehr entsprochen hat . Ferner kann der
Soldat in dringender Not seinen letzten Willen
auch mündlich oder durch Zeichen kundtun . Der
schwcrverwunöcte Soldat bcispiclsiveise kann in
der Schlacht seinen kämpfenden Kameraden Ver¬
fügungen über seinen Nachlaß anvertrauen.

Eine solche mündliche Anordnung gilt nicht als
getroffen , wenn der Soldat noch über drei Monate
am Leben bleibt . Der mündlich erklärte Wille
kann auch erst geltend gemacht werden , wenn das
Nachlaßgcricht über seinen Inhalt Feststellungen
getroffen hat . Tie neuen Vorschriften gelten für
alle Erbfälle der Zukunft , können aber vom Nach¬
laßgericht auf Antrag aus Billigkeitsgründen
auch auf frühere Erbfälle seit Beginn des Kriegs
ausgedehnt werden.

Der Steg wird unser sein!
Unter dieser Parole sprechen am kommenden Freitag , dem 8. Oktober 1?4S bewährte

Gauredner in Groß -Wiesbaden

Selbstschutz bewältigt auch Massenabwurf
Schnelligkeit, Branderkundung, Bodenentleerung - Schwerpunkte der Abwehr
Wenn der Feind glaubt, bei seinen Terrorangrifsen

auf die Zivilbevölkerung die tatbereite Abwehr des
Selbstschutzes durch Massenabwurf von Brandbomben
eindämmen zu können, so ist das ein Irrtum , wie
die teilweise hervorragenden Erfolge bei der Ver¬
hütung sog. Flächenbrände in den luftbedrohten Ge¬
bieten zeigten. .

Zu der Frage , welche Abwehrtaktik dabei zu be¬
obachten ist, nimmt in der Zeitschrift „Gasschutz und
Luftschutz" Dr . Schah e Stellung . Durch Massen-
ahwurf von Brandbomben entstehen weit ausge¬
dehnte Streuselder von Hunderten bis Zausenden
kleiner Entstchungsbründe , die aber häufig mit
wenigen Handgriffen erstickt werden können. Hier
gilt als Angriffstaktik Schnelligkeit,  früh¬
zeitige B r a n d e r ku n d u n g, sowie vorbeugend das
Gebot vollständiger Boden entleerung  und
leichter Zugänglichkeit aller Räume.

Das Feuer muß mit den stärksten verfügbaren
Kräften angegangen werden. Dies setzt die Aus¬
bildung aller überhaupt einsatzfähigen Angehörigen
der LS .-Eemeinschaft in der Entstehungsbrandbe-
kämpfung voraus . Das Löschgerät soll möglichst in
mehrfacher Ausgabe bereitstehen. Wasser und Sand
in großen Mengen überall vorhanden sein Die
Menschen müssen bei Fliegeralarm , spätestens denn
Angriff , wirklich im Luftschutzraum verfügbar sein,
und nicht erst im Bedarfsfälle aus Betten oder
Wohnungen geholt werden. Wenn Punkt - und Ent¬
stehungsbrände nicht ordnungsmäßig bekämpft
werden oder in brandtechnischungünstigen Gegenden
und Räumen , kommt es leicht zur Ausweitung , zum
Zusammenfließen mehrerer Brandherde.

Das Hauptmerkmal des Kampfes gegen das
Feuer in diesem zweiten Brandabschmtt ist d,e
Schwerpunktbildung, der Kampf im Verbände , In
persönlicher und materieller Hinsicht kommt es zu
einer Zusammenziehung von Kräften . Dieser .lampf
erfordert Führereigenschasten und taktisches T

Es ist daher in den Erlassen des Reichsministers der
Luftfahrt immer wieder das Moment der Führung
in den Vordergrund gestellt worden. Zusammen¬
fassung der LS .-Gemcinschasten nach brandtaktischen
Gesichtspunkten, unter Führung einer hierfür be¬
sonders geeigneten Persönlichkeit, zu dem Selbstschutz¬
bereich muß hier erfolgen.

Einen weiteren Schritt wies der Erlaß des Reichs¬
marschalls vom 20. Februar 1943 über die Einführung
von Selbstschutztrupps, die in ihren Bereichen eine
Art überlagernden Selbstschutz darstellen. Diese
Selbstschutztrupps sind eine leichte, bewegliche, jeder¬
zeit einsatzsähige Reserve, die an den Schwerpunkten
der Schadcnbildung einzugreifen hat . Wo der An¬
griff gegen die Feuerfront nicht mehr möglich ist,
inuß zur Verteidigung übergegangen werden. Dazu
gehört hinhaltende Brandbekämpfung, Beobachtung
und Sicherung der angrenzenden Räume und Stock¬
werke, sowie deren Räumung von allem leicht brenn¬
barem Material . Je mehr sich der Brand der Form
des Großseuers nähert , um so mehr geht die Abwehr
vom Selbstschutz auf die eingesetzten Kräfte der LS-
Polizei über, bis zu deren Eintreffen der Selbst¬
schutz hinhaltende Verteidigung übernehmen kann.

, Der Selbstschutz müsse zu einem Denken erzogen
werden, das über das eigene Haus hinausgeht . Sein
Einsatz unterliege den Gesetzen des Kampfes ebenso
wie der mit der Masse.

Einschreibsendungen nur noch bis 390 Gramm.
Für Einschreibsendungen treten am 15. Oktober neue
Bestimmungen in Kraft . Danach können künftig
Briessendungen nur noch bis zu einem Gewicht von
500 Gramm eingeschrieben werden ; Päckchen, Bahn¬
hofsbriefe und Bahnhofszeitungen sind von der Ein¬
schreibung ausgenommen.

„Nippen"
Ufa-Kulturfilm von Japan

Das japanische Volk glaubt , daß sein Land der
Sonne die Entstehung verdankt, und nennt es daher
Nippo  n", was soviel wie Ursprung der « onne

bedeutet. Von dieser Vcgrifsserklärung ausgehend
gab der Kulturfilm über Japan , der sich ausschließ¬
lich auf japanisches Bildmaterial stützt«, einen um¬
fassenden Einblick in das Leben die,es Landes, in
dem jahrtausendalte Kultur mit den ichöpferijchen
Kräften der Neuzeit vereint ist. Eingebettet in die
Landschaft sehen wir die Tempel und Götterschreine
gleich Brücken, die der Mensch von der Erde zum
Himmel schlug. Wir beobachten, wie der japanische
Mensch aus japanischem Boden wirkt , wie er seinen
Reis steckt, wie der Tee aeerntek wird und wie man
den Fischfang handhabt . Vom freien Land mit seinen
rauhen Gebirgen. den kochenden Vulkanen und lieb¬
lichen Kirschblütentälern geht es in die Städte , wo
die modernen Errungenschaften der Technik neben
uralten Sitten und Gebräuchen zu finden sind. Da
wird die Seidenherstellung . Perlzüchterei , Lack- und
Emaillemalerei (Eloisonnö) und die Puppenanfer¬
tigung gezeigt. .

Dann wendet sich die Kamera den Küsten zu
und wir schreiten durch Bilderausstellungen , besuchen
Theater und Tanzvorstellungen, in deren eigen¬
artigen Charakter einzudringen ein ^ Vertiefen in
japanischen Geist und japanische Anschauungen er¬
fordert . Einen guten Einblick erlangte man auch in
das häusliche Leben des Japaners ; war doch der
Ablauf eines Tages mit seinen üblichen Verrichtun¬
gen im Bilde feftgehalten. So vermittelte dieser
neue, auch bildmäßig sehr schöne Kulturfilm nicht
nur einen allgemeinen Gesamtüberblick vom Land
der aufgehenden Sonne , sondern die Linse der Ka¬
mera war tief in die Geheimnisse des japanischen
Lebens Singe drangen und erschloß dem Zuschauer
vieles bisher Unbekannte in künstlerisch eindrucks¬
voller Form . (Ufa - Pa  last .) Sigrid Geissei

Eon-trzuwkislmgtnm Werkküchen
Zuteilungen aus Tagesumfätze umgestellt

Die Werkküchen erhielten bisher für gewiffe
Lebensmittel Sonderzuteilungen , und zwar
waren die Zuweisungen auf Wochen»,engen ab¬
gestellt . Mit Rücksicht darauf , daß die Werk¬
küchen nicht einheitlich an 0 Tagen , sondern je
nach den betrieblichen Verhältniffen an 8, 6 oder
7 Tagen in der Woche warmes Essen an die Gc-
solgschaftsmitglieder ausgeben , sind die Zutei¬
lungen vom 35. Zuteilnngszeitranm ab nnf
Tagessätze umgestcllt worden . Der Werkküchen
erhalten daher künftig je Tag und Betriebsvcr-
pflegten 5 Gramm Mehl , 10 Gramm Nährmittel,
7 Gramm Suppenerzengnisse , 3 Gramm Hülsen¬
früchte, bis zu 6 Gramm Zucker, 0,03 Liter ent¬
rahmte Frischmilch und 0,5 Kilogramm Kartoffeln.
Die Lebensmittel werden auf Bezugscheine B
durch die Ernährungsämtcr , Abt . B , zugcteilt.
Empfangsberechtigt sind lediglich die als Werk¬
küchen anerkannten Bcrpflegungseinrichtnngcn.

Nachrichten aus dem Leserkreis. * Am 5. Oktober
feiern Peter E i chn e r und Frau Mina , gcb. Wedel,
Wiesbaden , Blücherstr. 35 das Fest der silbernen
Hochzeit. — Am gleichen Tag wird Johann Weis¬
mantel.  Wiesbaden . Eleonorenstr . 10 70 Jahre alt.
Das Kriegsverdien st kre uz 2. Klasse
nrit Schwertern  erhielt Otto G ö 11, Wiesbaden,
Adlerstr. 13.

Beim Obstpflücker: gestürzt. Beim Pflücken von
Birnen verlor in Rambach ein 67jähriger Mann
plötzlich das Gleichgewicht und stürzte so schwer von
der ' Leiter , daß er einen Schädelbruch daoontrug.
Außerdem stellte man Verdacht auf Rippenbrüche
fest.

Ueber die Erfassung der weiblichen Dienstpslich-
tigen des Jahrgangs 1925 für den Reichsarbeitsdienst
unterrichtet eine Bekanntmachung, die am Sonnabend,
dem 2. Oktober, im Anzeigenteil unserer Zeitung
erschien.

Die Kameradin bestohlen. Nachdem sie ihre Ar¬
beitskolleginnen bestohlen hatte , wurde einer Haus¬
angestellten der Boden zu heiß und sie blieb ihrer
Arbeitsstelle fern. Wegen Diebstahl und Arbcitsver-
tragsbruch erhielt sie vom Amtsgericht eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr.

Entrümpelung bei den Personalakten . Aus den
Archiven der Reichs- und Gemeindebehörden sowie
der öffentlichen Körperschaften werden gegenwärtig
auf Grund eines Erlasses des Reichsministers des
Innern vom 9. August 1913 alle Personalakten ent¬
fernt und der Altpapierverwertung zugeleitet, die
nach 1910 angelegt worden sind und im laufenden
Geschäftsgang nicht mehr benötigt werden. Die Aus¬
sonderung als Altpapier erfolgt aber erst, nachdem
das Reichssippenamt an Hand der ihm von den Ar¬
chiven eingereichten Verzeichnisseder Akten einzelne
Stücke daraus zur Auswertung für die Sippen -,
Rassen- und Erbforschungangesordert und erhalten hat.

„Eine Frau hal sich verlaufen " - Nette Familienkomödie von Möller und Lorenz
A. Möller und H. Lorenz,  wie man weiß,

Bruder und Schwester, sind Beherrscher der so¬
genannten Familienkomödie mit jenem beliebten
Cartenlaubeneinschlag . der nie seine Wirkung ver¬
fehlt. Ein konformes Stück wählte Intendant Max
Cpilcker und ließ es im Residenz - Theater
urauffübren . ,

„Eine Frau hat sich verlaufen , so
teilen uns die Autoren mit und sie benennen ihre
Komödie „drei Akte über Liebe, Neid und Zu¬
fall" . . .

Nun ' A Möller kann sagen: Meine Schwester
und ich haben das nette Skihüttenmotiv geschickt ge¬
nützt. Jürgen , der junge Verleger . Sohn der bie¬
deren Milch- und Brotladenbesitzerin Marre Lang¬
felder, nach karger Jugend von seinem Paten fman-
ziert, entspannt sich im Gebirge und lernt dort Mar¬
len Delius , die Tochter eines Geheimrats , kennen
und lieben. Mailen ergeht es nicht besser. Nach
vier romantischen Tagen und Nächten sagen beide
dein Hütteil Lebewohl und verabreden ein Ber¬
liner ' Rendezvous, ohne sich über Nam' und Art
gegenseitig informiert zu haben. Jürgen kann ge¬
schäftehalber nicht kommen, Marlen glaubt sich„ver¬
lassen" und verlobt sich alsbald mit dem jugend¬
lichen Propagandachef des Jürgen , einem auf Geld
sehenden Herrn , der nebenbei die zu Konflikten
vorhcrbestimmcnde Eigenschast hat — Jürgens
ewig beleidigter jüngerer Bruder zu sein, ohne dag
Marien es ahnt und ohne daß ebendieser Lutz etwas
vom Schihütterl weiß * . .
, Wie nun Jürgen trotzdem zu „seiner" Marlen
findet, der prositliche Lutz sich zu Gitta Vorbach,
der frischen Verlagsangestellten seines Bruders,
der er sich früher versprach, zurllckwindet, so daß ein
gesühlvolles Finale gesichert ist, das bildet den Ko-
vrödicninhalt , der durch der braven Mutter Lang-
felder gesunde Volkstümlichkeiten und die forsche

dp-, Gutsbesitzers Ulrich Bredow, eines Bruders

der „Eeheimrätin ", wie durch die bewährte Komik
des zitateverschleißenden Faktotums Emanuel
Krause noch mit Routine illustriert wird und über
einen witzigen Dialog verfügt.

Direktor Mar Müller  hatte das versierte"
Stück in bester Lustspiellaune inszeniert . Se,ne Er¬
fahrung ließ ihn tempomäßig und in der komodicn-
gemäßen Darstellerführung einen besonderen Erfolg
buchen. Als Jürgen erfreute Arno Ha (senp  f l u g
durch die sympathische Urwüchsigkeit seines Lieb-
habertums . Daß er wieder viel Humor zeigte, machte
seine Leistung noch schöner. Gleich neben ihm stand
Adele Lin dem er , die der guten Mutter alle
Züge einer unverwüstlich einfachen, herzensguten
?frau gab, deren brillantes Spiel sozusagen den
Mittelpunkt des Abends bildete und die einen spon¬
tanen Szenenapplaus erlebte. Maria D e m e -
l i u s, elegant , reizvoll, männeranziehend , empsin-
dungsreich und anmutvoll spielend, wußte der Mar¬
len 'gut gerecht zu werden, Liesclott Lat rill  gab
mit Munterkeit und herzlicher Einfühlung die Gitta
Forbach, der ein lieber Erundton eigen war und
die so ansprechend aussah . daß man die lebhaften
Bemühungen des reschen Gutsbesitzers Bredow ver¬
stehen konnte, als welcher Frank Falkner-
Aloisi  sich im flüssigsten Spiel tummelte damit
eine seiner besten Rollen bietend. Kurt Streh¬
len  fiel die nicht eben leichte Rolle des materiel¬
len Lutz zu. Er durchsetzte sie mit schrulligen Lich¬
tern und wußte ihr durch seinen bekannten skurrilen
Humor die besten Seiten abzugewinnen . Erich
Mühlbach,  ein insbesondere mimisch treffender
Eeheimrat , Dora Tillmann,  deren Darstellung
solch „gehobener" Damen direkt berühmt ist. als
eine noch lebcnshungrige Frau , und Eerhart

Frickhöffer  als drolliger Krause vervollstän¬
digten das ersreuliche Ensemble.

Dem Stück hatte der neugewonnene Ernst
Preutzer ein lichtes, komfortables Bühnenbild

gewidmet und Meta C h r i st i a n s wog die Ko¬
stüme apart ab.

Im ausverkauften Residenz herrschte Uraussüh-
rungshochstimmung. Es gab endlose Hervorrufe . Der
Autor A. Möller  konnte sich mit dem Regisseur
dutzendemale verneigen . Er kann sagen: „Meine
Schwester und ich haben den Publikumsgeschmack
wieder mal voll und ganz getroffen . . . .

Ruckolk Christ

Erstes Kammerkonzert
Nachdenklichkeit war der Erkindton dieses an sich

tänzerisch beschwingten Konzertes im Kurhaus . Flü¬
gel der Kunst, die emportrügen , hatten auch die
Schöpfer der Musik begeistert, deren Werke erklan¬
gen. Als ein vom Schicksal Geschlagener war Mo¬
zart  nach dem Tode seiner Mutter , die ihn auf der
Reise begleitet hatte , von Paris nach Salzburg zu-
rückgekehrt in die Enge eines kleinen Konzcrtmeister-
amtes ; als ein vom Genius Getrösteter schuf er das
sonnige Divertimento  v -ckur Nr . 17: eine
kleine Sinfonie , deren Andantesatz mit den Variatio¬
nen heute noch wie ein Nachhall jener Liebesenttäu-
schung wirkt , die ihm Aloysia Weber in München
bereitet hatte . Empfindung ist alles bei der Wieder¬
gabe dieser innigen Musik, deren Rondo zu sagen
scheint: „Ich übe mich in Geduld, bis ich zum Mei¬
ster werde !" Auch vom Zuhörer , dem es heutzutage
erklingt , verlangt dieser Schlußsatz ein« gehörige
Menge Geduldigsein (trotz der phantasievollen Mo¬
dulationen ) . Unter Otto Schmidtgens  ftilkun-
diger und im Gesanglichen der Melodie schwelgender
Leitung fielen indessen die Rondo-Wiederholungen
nicht einmal so sehr ins Gewicht, denn jede Wen¬
dung, jeder llebergang wurde, mit liebevoller Dyna¬
mik bedacht, und das Kammerorchester erging sich in
der strahlenden Klangfülle seines Musizierens bei
der Wiedergabe des Werkes sehr fein und eigen.

Das Konzert vermittelte als Erstaufführung Ce-
sar B r e s g e n s Mayenkonzert für konzertantes
Klavier und kleines Orchester. Sohn eines rheinischen
Kunstmalers , in der Musik- und Rundfunkarbeit der
HI . mit seinen Spielmusiken bewährt , Schöpfer einer
Anzahl sinfonischer Werke und Kantaten , strebt

Bresgen in dieser Musik nach einer neuen Klassizi¬
tät , und das Lyrische und Dekorative seiner Kunst,
die alte Volksweisen in konzertanten Dialog zwischen
Klavier und Orchester verwandelt , ist eine wohlge¬
lungene Probe eines rechten, gründlichen Könnens
und einer feinnervigcn Klangphantasie , die neue
Möglichkeiten eigener Gebilde mit innigem Leben
durchströmt. Die manuellen Anregungen des Klavier¬
satzes wußte die Pianistin , Mia Rühl,  mit ihrem
bedeutenden, kristallklaren Ausdruck zu nutzen, wäh¬
rend das Orchester unter Schmidtgens präziser Lei¬
tung seine glanzvolle Musizierkultur verschwenderisch
darbot . Nicht minder schön übrigens bei der Wieder¬
gabe der Orchestersuite „Der Bürger als Edel¬
mann " von Rich. Strauß,  deren Eleganz und
klangliche Hochkultur ungemein klar gegliedert ge¬
geben wurde ; auch da wirkte die Pianistin wesentlich
TClt, Dr . Hendel

„Ich bin Dein"
Der Propyläen-Berlag. Berlin, gibt unter dem Titel

„Ich bin Dein"  Liebesbriefe deutscher Männer und
Frauen heraus. Die Sammlung umspannt vier Iahrhun-

' derte und bringt eine Fülle dokumentarischer Briefe von
Luther bis Rilke. Die großen Namen der Dichter, Maler,
Musiker, Feldherren und Gelehrten leuchten auf. das Bild
ihrer intimen Persönlichkeit tritt aus dem Dämmer des
Gewesenen wieder ins Licht und zugleich auch der zeit¬
liche Hintergrund: Barock, Rokoko, Klassizismus, Bieder¬
meier und die Wende des letztvergangenen Jahrhunderts.
Bildnisse, Bricffaksimiles, sowie rund hundert faksimilierte
Namenszüge ergänzen den Text und bereichern den statt¬
lichen Band.

Wir  hören am Mittwoch
Das Reichsprogramm  bietet — als besonders

beachtenswerte musikalischeSendungen — ein Schloßkon¬
zert aus Hannover(12.43—14 llhrj und Werke von Mozart,
Schubert und Brahms (13—16 Uhr).

Der Deut sch landsender  tritt für Werke von
Zeitgenossen ein (17.15—18,30 Uhr): unter der Leitung
von Hermann von Schmeidel spielt das Orchester des
Reichssenders Münchenu. a. ein Divertimento von Wolf-
Ferrari , eine Suite für Flöte und Streichorchester von
Wohsgang von Bartels und eine Serenade von Clemens
von Franckcnstein. Bon 20.13—21 Uhr kommt das Schaffen
Eerhart von Westcrmanns zur Geltung: eine Sinfonietta,
ein Rezitativ und Arie und zwei Intermezzi, ebenfalls
Proben zeitgenössischerMusik.
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Unsere Bilder zeigen einen kleinen Querschnitt durch den diesjährigen Erntedanktag . Von links nach rechts : Ueber dem festlich geschmückten Tisch hängt das Bild des Führers , des
Jüngsten , festlich gekleidet , in die Städte geeilt , um den Soldaten in den Lazaretten an diesem Tage Freude zu vermittelnBeschützers der deutschen Ernte — Aus den Dörfern sind die _ _ _ _ _ _ _

— Ein BDM .-MSdef Überreicht einem Verwundeten eine willkommene Gabe — frischen Obstkuchen Aufn . : WZ . (Rudolph)

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 12.45—14 Uhr : Schlatzkrmzert

aus Hannover . — 14.15—14.45 Uhr : Das Deutliche Tanz,
und Unterhaltungsorchester mit beschwingten Weisen . —
15—15 Uhr : Kleine Kostbarkeiten von Mozart . Schubert,
Brahms u . a . — 16—17 Uhr : Bunte Melodienfolge . —
17.50—18 Uhr : Das Buch der Zeit . — 10.20—18.35 Uhr:
Frontberichte . — 21—L2 Uhr : Die bunte Stunde.

D e utsch la nd s e n d er : 17.15- 18.30 Uhr : Zeit-
genössische Konzertmusik . — 20.15—21 Uhr : Werke von Eer-
hart von Westermann . — 21—22 Uhr : Auslese schöner
Schallplatten.

KREIS WIESBADEN
G « iCh » hsslfiH « : Wilhelm, *, . |»e IS
Kuh  59217 . Pn *Kl <Ml ^ flm.  72 * 0

Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Dienstag , den 5. Oktober 1943
DRK .-Bcreitschast (w ) Wiesbaden 1: Zugabend , Zug 1,

19.30 Uhr , Kreisstelle , Oranienstrahe 5.
Mittwoch , den 6. Oktober 1943

RSKOV .-Kameradschaft Wiesbaden : 10.30 Uhr Gast-
Haus „Turnerbund " , Schwalbacher Straße 8, Sitzung . Teil¬

nahme : Mitglieder des Stabes beim Amt für Kriegsopfer,
Abieilmigsfuhrer , Kassenführer , Hinterbliebenenbetreue-
rinnen der Abteilungen und Lagaiettbetieuer . Im Ver.
hinderungsfall ist Vertretung erforderlich . — Die rest¬
lichen Ausweise für die Freibank können vom 5. Oktober
ab , vormittags im Landeshaus , Zimmer 123, unter Vor¬
lage des Rentenbescheides und Haushaltausweises ab¬
geholt werden . Letzter Ausgabetag ist Freitag , den 8.
dieses Monats.

RS .-Franenschaft und Deutsches Frauenwerk Süd : 19.30
Uhr Eemeinschaftsabend , Berliner Weihe.

Die Wolldecke als Lebensretter
Eine Fülle höchst wissenswerter praktischer Ein¬

zelheiten als Beiträge zum luftschntzgemähen Ver¬
halten hei Terrorangriffen bringt bas letzte Heft der
„Sirene " , der illustrierten Zeitschrift des Reichs-
-ln'ftschutzbundes . Das gleiche Heft schildert in einem
mehrseitigen Bildbericht die unbeugsame Wider¬
standskraft der schwer arbeitenden Bevölkerung an
Rhein und Ruhr . Ein grosser illustrierter Aussatz ist
schließlich dem wichtigen Kapitel der Laienhilfe ge¬
widmet ; die bei den letzten Terrorangriffen häufig
beobachteten Brüche an Bein und Fuß werden in den
praktischen Bereich der Ersten Hilf « gerückt.

Aus der Arbeit der NS .-Frauenschaft
Bad Schwalbach , 5. Oktober

* Am vergangenen Donnerstag führte die RS .-
Frausnschaft , Kreis llntertaunus , in der Wandel¬
halle Bad Schwalbach einen Kemeinschaftsnachmittag
durch , der großen Besuch zu verzeichnen hatte . Nach
einem Vorspruch eröfsnete die Kreisfrauenschafts-
leeiterin , Frau Wolfs,  die Veranstaltung mit
einer kurzen Begrüßung . Anschließend sprach die
Galiabteilungsleiterin , Frl . Hoch , Frankfurt a . M .,
über das Thema : „Was uns heute bewegt " . In
ihrem Vortrag stellte die Rednerin den Opferwillen
der deutschen Frau in den Mittelpunkt ihrer Aus¬
führungen . Mit eindringlichen Worten forderte Frl.
Hoch die Frauen zum Kampf gegen die Eerüchtever-
breiter auf , wobei sie die Unsinnigkeit und Verlogen¬
heit dieser Feindmethoden an Hand verschiedener
Beispiele anprangerte . Reicher Beifall dankte diesem
eindrucksvollen Vortrag . Die Kreisfrauenschafts-
leiterin bat alsdann in ihrem Schlußwort alle
Frauen nochmals um restlose Mitarbeit an den viel¬
seitigen Ausgaben des deutschen Frauenwerks und
schloß die Veranstaltung mit dem Gruß an den
Führer . kpa.

Sportnachrichte n
Die Handba 'd-Gauklas $e

KSS . Wiesbaden — Flak Frankfurt 9 .« (fei)
Di « Gelben konnten ihren Start in der Handball -Gau.

meiftcrschaft erfolgreich gestalten obwohl die Soldaten
der Frankfurter Flak ein starker Gegner waren . Src gaben
den Hiesigen im Feld kaum etwas nach , jedoch waren diele
vor dem Tor wohl zielsicherer im Wuri . Immerhin wurde
der Sieg erst im letzten Viertel entschieden , nachdem sich
die Frankfurter durch einen energischen Zwischenspurt
einmal dicht herangeschafft hatten . So verlief das Treffen
wcchsclooll und spannend , mit beiderseits tüchtigen Lei-
stungen und schöner Abwebrarbcit beider Torhüter.

KEG . führte bald durch Straswurf , aber der Frank,
furter Mittelstürmer glich aus und brachte sogar die Gast«
in Front . Auf Rechtsangriff folgte 2 :2. dann zogen die
Gelben bei flottem Stürmerspie ! auf 6 :2 davon . Das 6 :3
der Paule vermochten die Frankfurter . später auf 6 :5 zu
verbesiern , selbst der neuerliche Ausgleich schien nah . Indes
mit drei weiteren Treffern machten die Hiesigen die
Hoffnungen des Gegners , der nur nach 8 :5 noch einmal zum
Zuge kain , bald zunichte . Torschützen für Wiesbaden waren
Ertl (4) , Weber (2) , Charles (2) und Kanzler.

Leinabe Weltrekord
Karl Storch schleudert den Hammer 58,94 Meter

Bei lokalen leichtathletischen Wettkämpfen in Kassel
unternahm der deutsche Meister im Hammerwerfen , Karl
Storch (Arolsen ), einen Angriff auf den von Erwin
Dlask (Berlin ) mir genau 50 Meter gehaltenen Weltrekord.
Wenn der Versuch des deutschen Meisters auch mißglückte,
so hatte er doch die Genugtuung , seine Spitzenstellung , n
der diesjährigen Weltrangliste weiter auszubauen , blieb
er doch mit einem Wurf von 58,94 Meter nur ganz knapp
hinter der bestehenden Weltbestleistung von Blask zurück.
Bisher nahm Storch mit einer Leistung von 57,25 Meter
den ersten Platz in der Jahres -Rangliste ein.

Breitenarbelt im Hockey der Hitler-Jugend
e . Wenn bei den deutschen Jugendmeisterschaften in

Prag das Gebiet Hessen-Nassau sowohl mit einer H8 .»
wie mit der BDM .-Maniisihaft in den Endkämpfcn um die
höchsten Titel des Hockeqsports vertreten war . so ging
daraus seine besondere Stellung hervor , die es unter den
anderen Gebieten einnimmt , auch wenn es diesmal nicht
zur Teilnahme an einem der beiden Endspiele langte.
Dieser Sonderstellung gemäß wird von der Gebiets-
führung der Ausbildung des Hockeynachwuchses besondere
Aufmerksamkeit zugewendet . Dabei soll nicht nur die
Spitzenklasse in ihrer Leistung nachdrücklich gefordert
werden , sondern eine Erfassung und Ausbildung auch der
jüngsten Hockeyspieler und -spielerinnen ist zur Pflege der
Breitenarbeit und des Nachwuchses als unerläßlich er¬
kannt worden . _ ,

Das Gebiet Hessen-Nassau hat nun Eebietsfachwart
Schmorl an Fr . Rauschelbach das Amt des Eebietslehrwartss
übertragen und damit die Ausbildung des gesamten Hockey¬
nachwuchses der HI . in die Hände eines bewährten Fach¬
mannes gelegt . Schulungen in den verschiedenen Bannen
des Gebietes und Lehrgänge für Junglehiwarte sollen
in erster Linie das gesteckte Ziel erreichen helfen . Der
Bann 80 Wiesbaden , der durch den VTHE . den Titel
des BDM .-Gebietsmeisters holte und auch in der männ¬
lichen Jugend des gleichen Clubs eine sieggewohnte Mann,
schaft besitzt, der ferner in der nach Prag entsandten Ee-
bietself des BDM . maßgeblich mitbeteiligt war , wird
gern die Gelegenheit ergreifen , um sich im Hockey noch
weiter zu entfalten.

Sportneuigkeiten in Kürze
Die Frankfurter Pferderennen boten sportlich wieder

sehr viel . Im „Erniedank -Rennen " (12 000 RMZ gewann
„Habibdy " (E . Zuber ) mit zwei Längen vor „Waltraud,
und „Passat " , während „Fortitudo " (H. Kysela ) im Dr.
Riese -Jagdrennen (12 000 RM .) vor „Thor " und „Ealate
als Sieger einkam.

Der deutsche Hockeymeister TV . 57 Sachsenhausen kam
in der Meistcrschast von Hessen -Nassau zu einem weiteren
Erfolg . Er schlug JE . Frankfurt 5 :0. Punktgleich mit
Sachsenhauson ist der SC . Frankfurt 1880. _

Sonntag nacht entschlief sanft nach
kurzer Krankheit mein lieber guter
Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Friedrich Hufh
Reichsbahnweichensteller i. R.

im After von 67 fahren.
In tiefer Trauer : Frau Maria Huth,
geb . Fuchs / Wilhelm Huth und
Frau / Heinrich Schmidt u . Frau
Frieda , geb . Huth / August Todt
und Frau Amalie , geb . Huth /
Karl Huth und Frau / Hans Huth
und Frau / und acht Enkelkinder

W.-Biebrich (Pfälzerstr . 12) , den 5.
Oktober 1943
Beerdigung : Mittwoch , 6. Oktober,
14 Uhr , Friedhof W .-Biebrich

Gott dem Allmächtigen hat es ge
fallen , heute , am 3. Oktober 1943,
nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden meinen lieben
Mann , unseren guten treusorgen¬
den Vater , Schwiegervater und
Großvater

Friedrich Kimpel
Former

kurz vor seinem 75. Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer : Frau Lisette
Kimpel , geb . Weyershäuser /
Willi Kimpel und Frau , geb . Kon
radi / August Kimpel und Frau,
geb . Poths / Wilhelm Kircher u.
Frau , geb . Kimpel / Ferdinand
Scheib und Frau , geb . Kimpel /
Heinrich Redhardt und Frau , geb.
Kimpel / Willi Schön , z . Z . Wehr¬
macht , und Frau , geb . Kimpel /
Wilhelm Scherer und Frau , geb.
Kimpel / nebst 17 Enkelkindern

Kettenbach (Bahnhof ), Daisbach,
Adolfseck , Michelbach , Okt . 1943
Die Beerdigung findet Mittwoch,
6. Oktober , 15.30 Uhr , vom Trauer¬
haus aus statt

Unerwartet entschlief nach längerer
Krankheit am 2. Oktober 1943 im
59. Lebensjahre mein innigstge
liebter herzensguter Mann , unser
treubesorgter Vater , Großvater,
Bruder , Schwager , Schwiegervater,
Onkel und Neffe

Herr Anton Rapp
Justizoberinspektor

In tiefem Leid : Frau Isabella
Rapp , geb . Schranz / Frau Anne¬
liese Keiner », geb . Rapp / Karl-
Heinz Rapp , z . Z. im Osten /
Erich Keinert / und Enkel

Wiesbaden (Klopstockstr . 9), den
2. Oktober 1943
Die Beerdigung findet auf Wunsch
des Verstorbenen am Mittwoch,
6. Oktober , 15.30 Uhr , in Eltville am
Rhein statt . Das Traueramt ist am
gleichen Tage , 8 Uhr , in der Pfarr¬
kirche zu Eltville

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß starb plötzlich und uner¬
wartet mein so herzensguter Mann

Herr Georg Bönig
Postbetriebsassistent

Ich habe mein Bestes verloren.
Mein einziger Trost ist unser Wie¬
dersehen.

In tiefem Schmerz : Anna Bönig
Wiesbaden (Weißenburgstraße 6) .
Beerdigung am Donnerstag , 14.15
Uhr , Südfriedhof . Traueramt am
Donnerstag , um 7.15 Uhr , Elisabeth¬
kirche

Statt jeder besonderen Anzeige.
Mein treuer Weggenosse , mein
lieber Mann und mein herzens¬
guter Vater

Franz Reddemann
Reg .-Vermessungsrat a . D.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und
anderer Auszeichnungen

ist heute plötzlich im Alter von
71 Jahren von uns gegangen.

In tiefer Trauer : Frau Johanna
Reddemann , geb . Bierbrodt /
Margarete Reddemann

Wiesbaden (Taunusstraße 75), den
3. Oktober 1943
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet statt am Donnerstag , dem
7. Oktober , 10 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof . — Beileidsbezeigungen
dankend verbeten

Am 30. September 1943, einen Tag
nach seinem 79. Geburtstage , ver¬
starb in Bad Kreuznach , wo er von
seinem langjährigen Kriegsleiden
Besserung erhoffte , mein bester,
treuester Lebenskamerad

Hermann Gardey
Major a . D.

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. u.
II . Klasse sowie mehrerer hoher
Orden und vieler Auzeichnungen.

In tiefstem Herzeleid : Martha
Gardey , geb . Pietzner.

Wiesbaden (Adelheidstraße 74)
Die Einäscherung findet am Mitt¬
woch , 6. Oktober , 11 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Heute nacht entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Wilhelmine Hufh
im Alter von 78 Jahren.

In tiefer Trauer : Familie Wilhelm
Huth , nebst allen Angehörigen

W .-Biebrich (Schlageterstr . 75, Loh¬
mühle ), den 2. Oktober 1943
Beerdigung - Mittwoch , 6. Oktober,
14.30 Uhr , Friedhof W .-Biebrich

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen , Herrn Wilhelm Zimmermann,
für die Kranz - und Qlumenspenden,
sowie für das letzte Geleit sagen
wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Frau Ottilie Zimmer¬
mann nebst allen Angehörigen.
W.-Biebrich , Frankfurter Straße 51

uJBLi Danksagung . Für die vielenmm  Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verlust

unsres inniggeliebten braven Her¬
mann Graubner , jf -Sturmm ., sagen
wir allen auf diesem Wege unse¬
ren innigsten Dank . Margarethe
Graubner Wwe . und Kinder / und
alle Verwandte

Ulrike.  Jürgens kleines Schwester - ]
chen ist angekommen . Dies zeigt in!
großer Freude an : Frau Helma Krause,'
geb . Christ , Michelbach/Nass
Chemnitz , Staatl . Frauenkl ., <

1 Zimmer und Küche in Villa gesucht.
Frau übernimmt etwas Hausarbeit.
Zuschriften unter L 563 WZ.

ist angekommen . In dankbz
Freude : Etsbeth Förster , geb . Ga
z . Z. Paulinenstift , Karl Heinz Förs
Hauptm . d . Sch . u . Komp .-Chef

-einem Pol .-Schützen -Reat ., fj -Hai
sturmführer , z . Z . im Osten . W
baden , Loreleiring 18, Part.

Gehringer , z . Z . in Urlai
baden , Hellmundstraße 49

| Stellenangebote

wickeleibetrieb eignen,

Langgasse 41

halt . Bülowstraße 3, Part ., Iks.

Bestattungsanstalt Otto Matthes , Wies¬
baden , Römerberg 6, Telefon 22516.
Vertragsbestatter der Großdeutschen
Feuerbestattung

| Familienanzeigen *|
• r n s t • O t t o . Die glückliche Geburt
eines Kriegssonntagsjungen zeigen
in dankbarer Freude an : Adolf Groh
und Frau Käthe , geb . Kremer , z . Z.
Josefshospital . Wiesbaden , Taubon¬
straße 22, den 3. Oktober 1943 ._

hat . Zuschriften L 570 WZ.

sucht . Zuschriften unter L 569 WZ.

Reppert , Kapellenstraße 85

gesucht . Zuschriften L 634 WZ.

schritten unter H 6496 WZ.

| Stellengesuche

Ehepaar . Zuschriften L 566 WZ.
Verkädferin in der Lebensmit

branche sucht Stelle für halbe Ta
Zuschriften unter H 193 WZ.

denweise . Zuschriften L 565 WZ.

| Wohnungsgesuctie

1—2-Z.-Wohng . u . Küche , mögl . Zen-
tralhzg . od . Teilwohng . b . 70.- RM .,

3t ' evtl . 1 möbl . Z . m . Kochgel . v . ält.
^ Ehep . (Kaufm .) ab Okt . f . Kriegsd.
»s, od . läng . ges . Preiszuschr . an F.
2ll Walther , Kitzingen/M ., Woerthstr . 17

Sch . 2.-Z.-Wohnung gesucht . Roter
14 Schein vorh . Zuschriften H 183 WZ.
er  2 —S-Z.-Wohng. f in gut . Hause oder
*•/ Villa ges . Rot . Berechtigungschein
~r vorh . Zuschriften unter L 585 WZ.

Vn | Wohnungstausch

s - Biete 3-Z.-W ., mod ., m . all . Zubehör,
Zentralhzg ., in best . Lage Biebrichs,

e - Suche 4—S-Zimmerwohnung in Wies
ff . baden . Eilzuschriften L 558 WZ.
b . Biete in Magdeburg eleg ., preisw .,

Js - gr . 5-Z.-Wohnung in oester Wohn¬
lage . Suche in Wiesbaden 2—3-Z -

D wohnung , Stadtrand . Zuschrift , unt.
%' L 573 WZ.

'43 | Zimmergesuche
>57, Zimmer , möbl ., Stadtr . gel ., v . Herrn,
e , der viel abwesend , gesucht . Zu-
k. Schriften unter L 557 WZ.

Zimmer , g . möbl ., m . Morgenkaffee
« od . Teilpens ., Zenrtalhzg . u . womögl.
I fließ. Wass. v. alt. Herrn(Pensionär)

J sofort ges . Zuschriftenu. L2319 WZ.
g 1—2 Zimmer , gut möbl ., mögl . mit
rI Kochgel . v . 1 *Pers . ges ., auch außer-
ig halb . Zuschriften L 2302 WZ.

26 | Ankäufe
i, Schulbücher für 1. Klasse Mittelschule

zu kaufen gesucht . Zuschriften B 369
öf WZ ., W .-Biebrich
s - Kelter mit Mühle , 1 bis 2 Zentner

Aepfel fassend , gesucht . Zuschriften
, H 132 WZ.

sh Erstlingswäsche , gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Zuschriften H 146 WZ.

e - Zwillingswagen , gebr . od . gut erh ., u.
fahrbarer Serviertisch gesucht . Zu-

je  Schriften unter H 2069 W€ .
sn Korbkinderwagen , gut erh ., ges . Hilde
g Sattler , W .-Schierstein , H .-Löns -Str . 45
5* Kinderwagen , gut erh ., u . Babyaus-
E,s stattung ges . Seipp , Mainz , Klarastr . 9
)n Kinderwagen , gut erh ., mögl . Korb,

gesucht . Zuschriften H 117 WZ.
Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf,

m ges ., desgl . gut erh . Reiseschreib-
d . Maschine , evtl . Tausch gegen Ge¬

mälde . Zuschriften H 6422 WZ.

er  Kinderwagen oder Sportkinderwagen
sofort gesucht . Telefon 20181

u- Kinderwagen , gut erhalten , preiswert,
gesucht . Zuschriften L 2295 WZ.

T Kinderwagen , sehr gut erh ., sof . ges.
I Ruf 20311

™ Kinderwagen u . gr . Puppe zu kaufen
h - gesucht . Zuschriften H 2004 WZ.
z : Kinderkorbw , s . gut erh ., dringend
t . gesucht . Zuschriften H 171 WZ.
_ Kindersportwag . (mögl , Korb ) z . kauf.
I- gesucht . Zuschriften L 2300 WZ.
- Eloktr . Kochplatte oder Kochherd ge¬

sucht . Zuschriften L 572 WZ.
n Heizofen , elektr ., 110 Volt , gesucht.

Zuschriften L 446 WZ.

— Küchenherd , gut erh ., ges . ! 567 WZ.
Herd , weiß , klein , gut erh ., ges . Aug.

" Becht , Waldstr . 55
I Küchenherd , mittl . Größe , Rohr rechts.

Zuschr . L 2299 WZ.

fon 24381 oder Zuschr . L 540 WZ.
Kl. Kanonenöfchen m . Rohr , gesucht

Zuschriften unter H 78 WZ . _
Ikon u . türkische Kaffeemühle ga

sucht . Zuschriften H 6497 WZ.
2 Kaffeekann ., gr ., emaill ., 3fl . Gas

Herd ges . Rathausstr . 5, Caf6
Einkochapparat u . Gläser gesucht . Zu

Schriften H 111 WZ.
Bräter (groß ) zu kaufen gesucht . Ge¬

schwister Weiß , W .-Erbenheim,
bindungsstraße 6

sucht . Zuschriften L 550 WZ.

Waschtopf ges . Zuschr . H 90 WZ.
Haushaltwaage mit Gewichten , evtl

auch Präzisionswaage , geeicht , nur

Dezimalwaage , mögl . mit Gewichten,
geeicht , ges . Reeh , Postschließf . 2

Degen (Feldwebel ) für meinen Kame¬
raden zu kaufen gesucht . Zuschr.
unter H 2036 WZ ._

Offizierskoffer für meinen Mann ges.
Zuschriften unter H 154 WZ.

Offz .- ed . Reitstiefel , Gr . 42—43, sowie
Offz .-Mant , Lw.-Stoff od . Leder f . m.
Sohn dringd . ges . Zuschr . H 176 WZ.

Rucksack und Radumhang gesucht
Zuschriften H 2058 WZ.

Verkäufe
Nora Netzanode , gut erh ., zu verk .,

45 RM. Zuschriften H 184 WZ.

und Lautsprecher , 135.- RM., zu verk.
Zuschriften H 185 WZ.

Zuschriften L 571 WZ.
>. -Rad zu verk ., 50 RM., oder Tausch
gegen H.-Regenmantel , Größe 52—54.
Zuschriften L 586 WZ.

Schnellhefter , größerer Posten , 100 St.

RM., eis . Garderobeständer 5 RM.,

Vogelkäfig , gut erh ., 9 RM., zu verk
Walramstraße 10, I. rechts

Geschäftsräume
Werkstatt mit teilw . überdachtem Hof

sofort zu vermieten . Wellritzstr . 42, I.
Einen trockenen Raum od . Lagerplatz

als Ausweichlager z . Holz lagern ges.
Westend . Schott , Scharnhorststr . 26

Unterricht
Nachhilfe im Rechnen erteilt Schülerin

der Oberschule , Klasse 3. Zuschrift,
erbeten unter H 174 WZ.

Tiermarkt

Zimmer mit Küche , leer oder möbl .,
v . Staatsbeamten sof . z . mieten ges.
Evtl , genügt auch Küchenbenutzung.
Zuschriften unter L 635 WZ %

ges Zuschr . B 364 WZ ., W .-Biebrich
Küchenherd , gut erhalten , gesucht.

Zuschriften L 503 WZ.

Junger Hund , schwarz , 9 Wochen alt,
30 RM., zu verk . Reis , Kl. Burgstr . 2

Gebe ab : 3,0 B. Wiener , tätowiert,
16 Wochen alt . E. Kürzer , Martenroth
bei Nastätten (Taunus)

Verschiedenes

eine ältere Dame bei sich aufnehm,
mit oder ohne Pension ? Zuschriften
bitte umgehend an Frau Steeg , Pens.
Balmoral . Pierstadler Straße 3

-iausschneiderin (Näherin ) für 1 bis 2
Tage monatl . ges . Tel . 22052 oder
Zuschriften L 2297 WZ.

Nehme noch Heimarbeit in Wäsche-
ausbessern und Neuanfertigung von
Knabenhosen an . Zuschr . L 562 WZ.

I Tauschverkehr| Kurhaus — Theater
Zimmerofen g . erh . ,
s . Läuferieppiche
oder Gardinen gut
erh . Franz Hax , W .-
Dolzheim , Sfraljen-
mühlweg 5

Kurhaus . Mittwoch , den 6 Oktober«
16 Uhr : Konzert . Leitg . : Otto Niesch.
19.30 Uhr : Konzert . Leitung : Otto
Schmidtgen

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater . Großes Haus . Mitt¬

woch 6. Oktober , 18.30—21.15, auß.
St .-R., Pr . A : „ Der Graf von Luxem¬
burg“

Residenz -Thater . Mittwoch , 6. Oktober,
19.30—21.30, auß . St .-R., Pr . 1: „ Don
Pasquale“

Reifjzeug , g . erhall .,
suche Kaffee - und
Efjgeschirr od .Sport¬
hemden , Gr . 40 bis
41. Zuschriften u.

H 164 WZ.

Lautsprecher , tadell.
erh ., suche gr ., g.
erh . Handkoffer . Zu¬
schriften H 178 WZ.

Variete
Scala , Großvarietö . Täglich , 19.30 Uhr,

Sensations -Gastspiel Thea Alba , die
einmal , große Attraktion am Variete.
Oskar Albrecht , einer der besten
deutschen Humoristen u . Plauderer.
Dandy Mery , sensationeller Ver¬
wandlungs -Luftakt ; Maria Iwana,
Schönheits -Elastikakt ; Yvory & Part¬
nerin , Billardkünstler ; Charlott &
Veronika , das herrliche Tanzpaar ; Trio
Balaguer , lustige Exzentriker ; Gerard
van Dyk , Akkordeon -Virtuose ; Heinz
Schenk , Deutschi , jüngst . Filmstar-
Parodist . Mittwoch , Sonnabend und
Sonntag , 15.15 Uhr , Nachmittagsvor¬
stellung . Vorverkauf tägl . ab 16 Uhr

Gitarre als Weih-
nachtsgesch . ; suche
gut erh . Knaben-
winfermanf .m.Mütze
für 7— 8jährigen.
Zuschriften u . B 370
WZ . W .-Biebrich

Siemens -Super,
Gleichstrom , suche
gleichwt . Wechsel¬
strom . H 29 WZ.

Erstkl . Kopie nach
van Dyck im Stadel
Frankl . , suche Leica
od . D.- Pelzmantel,
42— 44. Zuschriften
H 89 WZ. Filmtheater

Voigtländer versa , 6
X9 , m. Ledertasche,
eleg . Schuhe , Gr .38,
hoh . Abs ., gut erh .,
suche 2 Edelmarder-
petze . Aufzahlung.
Zuschriften u. H 79
an WZ.

* Jugendliche zugelassen
" Jugendlichev. 14—18J. zugelassen
Ufa -Palast : „ Anette und die blond«

Dame " . 14.30, 17, 19.30 Uhr
Walhalla : „ Geliebter Schatz “ . 14.50,

16.50, 19.30, So . 13 Uhr
Thalia -Theater : „ Paracelsus “ . 15.00,

17.15, 19.30 Uhr . So . 13 Uhr2 Paar Damenschuhe,
Gr . 35, mit fl. Ab¬
satz , gut erh ., suche
D.-Stiefel , Gr . 36.
Zuschr . L 477 WZ.

Film -Palast : „ So ein Mädel vergißt
man nicht " . 15.30, 17.45, 20 Uhr

Capitol : „ Blumen aus Nizza “ , 15.30,
17.45, 20 Uhr , So . 13 Uhr

Apollo : „ 5000 RM. Belohnungen5750“
17.45, 20 Uhr , So . 13 Uhr

Küchenschrank , suche
kleinen Volksempf .,
auch Batterie . W .-
Schiersfein , Neuer
Weg Nr. 10 Astoria : „ Das Mädchen von Fanö “ .

15.30, 17.45, 20 Uhr
Herrenschuhe , gut er¬
halt ., Gr . 41 , suche
gut erhalt . Damen¬
mantel . Anzufreffen

Luna : „ Frauen sind doch besser«
Diplomaten“

Olympia : „ Der Fall Deruga“
von 19 bis 20 Uhr.
Keiper , Wiesbaden,
Dotzheimer Str . 72,
2. Stock

Union : „ Kein Wort von Liebe“
Park -Lichtspiele , W.-Biebrich : „ Altes

Herz wird wieder jung “ . 20 Uhr,
Mittwoch auch 15 Uhr **

Sportmantel , gut er¬
halt ., rotbraun , Gr.
42, suche gut erh.
schwarzen Mantel.
Zuschriften u . L 478
an WZ.

Römer -Lichtspiele W .-Dotzheim : „ Para¬
dies der Junggesellen“

| Entlaufen — Entflogen
Halbschuhe , schwarz,

Gr .39, Eidechshand-
tasche , Skunkskrag .,
alles gut erhalten,
suche Pelzcape od.
Pelzmantel . Telefon
Nr. 23832

Freitag Hund entlaufen , Waldi , Steuer¬
marke 1447. Zitzier , Kaiser -Fr .-Ring 37

Gr . Wellensittich entflog . Gegen Be¬
lohnung abzugeb . Hallgarter Str . ^
Herborn Wwe ., Mittelbau , lll.

| VerlorenDamensportjacke,
modern , gut erh .,
Gr . 40— 42, suche
Mantel , Gröfje 42.
Wertausgleich . Zu¬
schriften L 486 WZ.

Ehering , Inschr . L. P. 7. 7. 40, Sonn -*
tag abend Dotzheimer Str . verloren.
Es wird gebeten , ihn gegen gute
Belohnung Fundbüro abzugeben

Dopp .-Trauringe , gold . m . Granatbl.
verb .. Sonnt abd . verl . n . Theaterschi.
Teur . And . Find . w . gebt , abzugeb.
geg . Bel . Fundbüro , Friedrichstraße

Einzelner Topas -Ohrring vor ungefähr
3 Woc '- ^ n verloren . Abzugeben
nachmittags , Langgasse 44, I.

Geldbrieftascha , roibr ., m . Druckknopfe
Inh . : 131.— RM. v . Erbenh . b . Wiesb.
am Sonntag Bus 15.45 ab Erbenheim
verl . Da ersatzpfiieht . bitte geg . g.
Belohnung auf dem Fundbüro abzug«

Wildlederpumps,
eleg . , schw ., gut
erh . , Gr . 36, suche
entspr . D.-Schuhe,
37. An der Ring¬
kirche 5, II. rechts

Gasbadeofen , sehr
gut erhalten , suche
nur gut erhaltene

Schreibmaschine.
Wertausgleich . Zu¬
schriften L 489 WZ.
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